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„Telcraum der Poſener Zeitung. 


aris, S 
ſtattgehabten E onntag, 1. Januar Nachm. Bei dem heute 


Mpfange in den Tuilerien war der-päpftliche 


Nuntius zugegen. In der Red i & 
Be e des Kaiſers heißt es: Ich 
10 * dplomalſchen Korps für 1 Wünſche auf ein 
i he 30 br. Ich bin dieſesmal beſonders glücklich, Ge⸗ 
den dc zu haben, Sie daran zu erinnern, daß ich, ſeit 
Actano zut Macht gelangt bin, mich immer zur höchſten 
über 1 anerkannte Rechte bekannt habe. Seien Sie 
ſein = K „daß es das beſtändige Ziel meiner Bemühungen 
u Gluwent «8 bon mir abhängt, überall das Vertrauen 


auf den Frieden wieder her 
en | zuſtellen. 
( Ingegangen 2. Januar 3 uhr Vormittags.) 
3 1 8574 4 
reußen. erlin, 1. Jan. 14 


und wohnte mit der Königin in der Friedenskirche dem Trauer⸗ 
Vettenptenſte bei, welcher daſelbſt für die verſtorbene Gräfin 
Hacke, geb. G v. Tauentzien⸗Wittenberg, 
urze Zeit zum Beſuche im Schloſſe 

ch einer Krankheit, an der ſie ſchon längere 

r. Viele hockgeſtellte Perſonen, namentlich 


ef i mit 
t 7 9 Potsdam 
der Friedenskirche 
hatte, 
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{ zurückgeblieben 
die Großherzogin Mutter 


die Hofchargen, welche ſich zur Gratulation 
Prinz⸗Regent bie ben hatten. Bei ſeiner Ruder nahm der 
aktiven als auch d Nüekwünfche der Generale entgegen, ſowohl der 
verabſchiedet find; amal welche zur Dispoſition geſtellt oder 
neral v. Brandt, erſchienen * ars, unter ihnen auch der Ge⸗ 
dern. Die Gratulationen der Mideanzuge mit den Ordensbän⸗ 
batte der Prinz⸗Regent im Warte lieder der königlichen Familie 
der Fahrt nach Polsdam entgegengenger auf dem Bahnhofe von 
ſchaften waren ſaͤmmtlich in der heite men. Die hohen Herr⸗ 
wiederholt, wie fie verſchiedenen Perf enen Stimmung und ich hoͤrle 
amten Heil und Segen zum neuen Jahre auch den Eiſenbahnbe⸗ 
war Familientafel im Palais des Prin te wünſchten. Um 4 Uhr 
hatten auch der Oberſt v. Groeben, der Medenten; zu derſelben 
der Rittmeiſter Roth v. Schreckenſtein Einlabuor v. Sandrart und 
hier anweſend ſind und im Begriff ſtehen, nach ungen erhalten, welche 
mit der ſpaniſchen Armee an dem Feſdzuge gegen pe abzureiſen und 
men. Der Fürſt von Hohenzollern ift heute Mo 
iegsminiſters v. Roon, von Düſſeldorf hier 
befand ſich bereits bei der Rückkehr des Prinz⸗ 
um in deſſen Palais. Das Gerücht von ſeinem 


en, in Begleitung des 
or zurückgekehrt und 
Sunten von Par 
Miniſteriu hält fi leich man von an itt aus dem 
Wahrheit das Bagel r all, Der Fut Seite die 
wtiden, noch vor dem Baginn der Seſſan eee ene dee 
net) ung zu ſcheiden. — Es fällt hier auf, daß bei dem Die 
der Ma am Freitag der hannoverſche Geſandte gegeben hat, nur 
erf fer des Auswärtigen, v. Schleinig, zugegen war. Wie ich 
Minen, war dies ein rein Binlomattiches Diner und darum mit d 
die Minpdes Auswärtigen auch nur die Geſandten geladen. 
Kollegen dez an allen den Diners theilgenommen, welche zuvor die 
ſo glaubte man ten zu Inn⸗ und 8 veranſtaltet hatten 
er beſtimmt haben, daß Hannovers Verhalten 
hier mit Jubel a die Einladung abzulehnen. — Das neue Jahr 
zen die Straßen ſehr gefangen worden. Von Mitternacht an wa⸗ 
der Ruf: echt t und unaufhörlich ertönte bis zum Mor⸗ 
Dee Nenjahrönacht wie 
dle hat man davon noch 


NH In den früheren Jahren iſt es 
olt zu blutigen Händeln gekommen. 
nichts gehört. Mögt 
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die übrigen Mini: Vor einigen 17 ſtarb hier die Th 


ch, daß der Regen, Staafanftalt inpaftirter 
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den 2. Jam 1860. 


40 


u 


fuhr! 


e⸗ 


ſprechend erſcheint.“ 

Der preußiſche Antrag auf Veröffentli⸗ 
chung der Bundestagsprotokolle.] Nachdem wir den 
Wortlaut des Antrages der Würzburger Regierungen auf Veröf⸗ 
fentlichung der Bundesprotokolle mitgetheilt, dürfte es wohl nicht 
unpaſſend ſein, auch den preußiſchrn Antrag vom 6. Mai 1858 zu 
reproduziren, auf welchen die Würzburger im Eingange ihres 
Antrages Bezug nehmen. Der königl. preußiſche Geſandte erklärte 
damals: 

„Nachdem die k. Regierung am 21. Februar 1852 den Antrag geſtellt hat, 
in Gemäßheit des Bundesbeſchluſſes vom 14. November 1816 die Protokolle 
der Bundesverſammlung künftighin ſofort nach dem Drucke und zwar durch eine 
beſondere Sammlung zu veröffentlichen, iſt die Begutachtung dieſes Antrags 
dem für Leitung der Veröffentlichung der Bundestagsverhandlungen niederge⸗ 
Ki Ausſchuſſe überwieſen worden. Die Verhandlungen dieſes Aueſchufßes 

aben 3 zu dem Reſultate geführt, daß über jede Sitzung ein Reſume 
der haupt „ Vorgänge in derſelben nach der Redaktion nes der Mit⸗ 
lieder des Ausſchuſſes Niet entlicht wird. Die k. Regierung hat, bevor ſie 


hren Antrag weiter v te, abwarten woll, daß das eingerichtete S 
zur vollen Caroidetung peiängh dm Aus ne Erfahrung ihre Raf ten über die 


Wirkſamkeit deſſelben feſtzuſtellen. So wenig fie auch verkennt, daß die bis⸗ 
herigen Veröffentlichungen Dasjenige gewähren, was eine im Prinzip beſchränkte, 
von dem augenblicklichen Ermeſſen und manchen entgegenſtehenden Wünſchen 
Einzelner bedingte Publikation überhaupt zu leiſten vermag, ſo hat fie ſich doch 
überzeugen müßten, daß auf dieſem Wege der Zweck, zu welchem fie den Anz 
trag vom 21. Februar 1852 ſteilen zu ſollen glaubte, Bald nicht erreicht 


häſſigen Mittheilungen vo 


gt, daß der Ueberzeugung, wie die Beſtrebun⸗ 
en der Regierungen auf das 


meine Beſte gerichtet jeien, Raum verſchafft, 


ird. Die Abſicht des A u bewirken daß durch Aufklärung und 
B . leg bauer, ai und oft ge⸗ 
90 


daß öffentlich dargelegt werde, nicht nur was, ſondern auch aus welchen Mo⸗ 


tiven und zu welchen Zwecken Alles geſchehe, daß die Art der Mitwirkung der 
einzelnen Regierungen, beſonders da, wo abweichende Auffaſſungen ſtattfinden, 
erkennbar bleibe, und daß namentlich auch diejenigen Anſichten, welche bei Ab⸗ 
ſtimmungen in der Minderheit geblieben ſind, nach ihrer Begründung und ihren 
Beſtrebungen richtig gewürdigt werden können. Die k. Regierung ift der An⸗ 
ſicht, daß jede Bundesregierung auf einen ſolchen Grad authentiſcher Oeffent⸗ 
lichkeit ein Recht habe, daß die Art ihrer Betheiligung an den Verhandlungen 
des Bundes klar erſichtlich und vor Eutſtellung ſicher geftellt werde; fie glaubt 
auch, daß nur auf dieſem Wege der Thätigeit des Bundes diejenige rege Theil: 
nahme in dem geſammten öffentlichen Leben Deutſchlands geſichert werden kann, 
welche der Anerkennung und der Belebung der föderativen Beſtrebungen in ſo 
hohem Grade förderlich fein würde. Aus dieſem Grunde erneuert die k. Regie- 
rung ihren Antrag vom 21. Februar 1852 unter Bezugnahme auf die Motive 
deſſelben, und erſucht die h. Bundesverſammlung, über denſelben Beſchluß faſſen 
u wollen. Zugleich behält dieſelbe ſich vor mit Ruͤckſicht auf die Schwierig ⸗ 
keiten, welche in neueſter Zeit in Betreff des Inhaltes der Protokolle mehrfach 
bemerkbar geworden ſind, bei weiterer Erörterung des Antrages Vorſchläge dar⸗ 
über zu machen, wie dem Entſtehen von Meinungsverſchiedenheiten über die den 
Protokollen zu gebende Faſſung rechtzeitig vorzubeugen fein würde. 

— [Vermehrung der Kavallerie] Sämmtlichen 
Kavallerie-Regimentern der Armee iſt in dieſen Tagen der Befehl 
zugegangen, unter Benutzung der noch nicht aufgelöſten Erſatz⸗ 
Schwadronen eine fünfte Eskadron zu bilden, aus welcher dem⸗ 
nächſt für jedes Armeekorps je ein 5. Kavallerie⸗Regiment neben 
den 4 bereits beſtehenden gebildet werden ſoll. Die Formation 
geſchieht um deswillen bei den reſp. Regimentern, damit letztere nicht 
im eignen Intereſſe die minder guten Pferde zur 5. Schwadron 
abgeben. Den Korps⸗Kommandeuren wird ſpäter die Beſtimmung 
darüber obliegen, welche von den? Schwadronen eines Regiments 
zu dem zu bildenden neuen Regimente ſtoßen ſoll. Die ganze An⸗ 
ordnung involvirt einen vorbereitenden Schritt zur Vermehrung 
des Heeres, und geſchieht, da es ſich zunächſt nur um ein militäri⸗ 
ſches Proviſorium handelt, ohne Zuſtimmung der Landesvertretung, 
welche erſt bei Bewilligung der Geldmittel der Sache näher zu tre⸗ 
ten und über den Fortbeſtand der Einrichtung zu befinden haben 
wird. (E. 3.) a 

— [Die franzöſiſche Broſchüre.] Die „N. P. 3.“ 
ſchreibt: Vor einigen Tagen ſchon wurde uns aus Paris gemeldet, 
daß die famoſe Broſchüre „Le Pape et le congr&s“ nicht von Herrn 
v. Zagueronniere geſchrieben ſei; doch ſollte damit keineswegs i 

vermindert werden. Wie wir feßt uus ptprome 

Quelle Ben, it der Verfaſſer jenes lattes der Privakſekretär 

des Kaiſers der Franzoſen, der bekannte Herr Mocquard, von wel⸗ 

chem auch das Theaterſtück „Tireuse des cartes“ hir 85 das 

egen den päpſtlichen Stuhl gerichtet iſt und bei deſſen erſter Auf⸗ 

| Hi rung, gerade jetzt! Louis Napoleon mit feiner Gemahlin an⸗ 
weſend war. 


Stralſund, 30. Dez. [Rei 


che Hinterlaſſenſchaft! 

e Kruſe, die 

äußerlich ein ſehr kümmerliches Daſein friſtete. Bei ihrem Tode 

fand man 800 Thaler baar und außerdem eine ausſtehende Forde⸗ 

rung von 3200 Thalern. Beides fällt, da keine 
der Stadt zu. (N. St. 3.) 


Werden, 29. Dez. [Selbſtmord.] Ein in der hieſigen 
Sträfling ſuchte und fand am zweiten 
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der ſich die ganze Nacht ergoß, die Jubilanten bei kaltem Blute er- Weihnachtstage auf die furchtbare Weiſe den Tod, du er den 
en dauerte auch heute Vormittags noch fort; dabei Strohſack, 
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Militärzentralkanzlei 


(it Sgr. für die fün 
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10 Uhr Vormittags an⸗ 

, genommen. 


N . 
* 
3 


auf dem er lag, entzündete und ſich verbrennen ließ. 
Schildwache wurde die lohe Flamme in der Zelle geſehen, 
ie Rettung zu ſpät; die Brandwunden waren jo tief, 
daß wenige Stunden nachher ſein Abſterben erfolgte. (E. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 30. Dez. [Verwandlung der 
Der „A. 3.“ ſchreibt man: Die 
bisherige Militärgentralfanzlet, die höchſte, unmittelbar Sr. Maje⸗ 
ſtät untergeordnete Militärbebörde, wird fortan unter einigen nicht 
unweſentlichen Modifikationen nur noch als Generaladjutantur 


fortbeſtehen. Die Perſonalien der Majore und Oberſtlieutenants, 


Erben vorhanden 


die nicht zugleich ſelbſtändige Kommandanten ſind, gehen aus 
ihrem Reſſort, nämlich aus der bisherigen Militärzentralkanzlei, in 
das Reſſort des Präfidialbureaus beim Armeekommando über, 
welches fortan den Titel „Zentralkanzlei des Armeeoberkom⸗ 
mando's“ führen wird. Das iſt, was den Geſchäftögang innerhalb 
der Armee ſelbſt anbelangt, ſo ziemlich der einzige Unterſchied 
zwiſchen der Kompetenz der frühern Militärzentralkanzlei und der 
neuen Generalintendautur. Wichtig iſt jedoch die Abänderung, 
welche im Zuſammenhang mit dieſer Modifikation die Armeever⸗ 
tretung in der Miniſterkonferenz erfahren wird. Während früher 
die Armeeverwaltung in der Miniſterkonferenz durch den jeweiligen 
erſten Generaladjutanten und Vorſtand der Zentralkanzlei, oder in 
deſſen Verhinderung durch einen andern General diser hoͤchſten 
Behörde vertreten war, wird von nun an der Chef des Armeeober⸗ 
kommando's, die Armeeintereſſen in der Miniſterkonferenz vertre⸗ 
ten. Der Unterſchied iſt dashalb ein weſentlicher, weil früher bei 
Vertretung der Armee durch den erſten Generaladjutanten den an⸗ 
deren Mitgliedern der Miniſterkonferenz in Militärangelegenheiten 
kaum mehr irgend ein Votum blieb, da J gu ſagen der Kaiſer jelbft 
in der Perſon feines Generaladjutanten die en vertrat. Das 
Armeeoberkommando dagegen iſt eine adminiſtrative, den anderen 
Miniſterien koordinirte ehätbe und wenn nicht der zufällige Um⸗ 
ſtand, daß der Chef dieſer Behörde gerade ein Erzherzog iſt, den 
Debatten in der Minifterfonferenz einigen Zwang auferlegt, ſo 
ſind durch dieſe Abänderung, wenigſtens im Prin ip, die Angele⸗ 
heiten der Armeeverwaltung dem natürlichen Einfluß der Miniſte⸗ 
rien wieder zugänglich gemacht. Ein zweiter weſentlicher Unter⸗ 
Si n der neuen SGeueralgbjuihntir- And ders maligen 
enfralkanzlei ſcheint, wenigſtens nach der Textirung der bezüg⸗ 
lichen Verordnungen, in ihrem Verhältniß zu dem oberſten und 
höchſten Befehl der Armee zu liegen. Während nämlich früher in 
der Militärzentralkanzlei jedesmal beſtimmt wurde, welche Gegen⸗ 
ſtände daſelbſt zu entſcheiden, und welche der unmittelbaren Ent⸗ 
ſcheidung Sr. Majeſtät zu unterlegen ſeien, wird von nun an nach 
dem Wortlaut der neuen Beſtimmung Se. Majeftät ſelbſt die Ge⸗ 
enſtände theils unmittelbar entſcheiden, theils die Erledigung durch 
feine Generaladjutantur oder durch das Oberkommando zuweiſen. 
Man ſieht, daß die Verhältniſſe einigermaßen alterirt ſind, immer 
bleibt aber der Generaladjutantur noch ein ſehr großer Wirkungs⸗ 
kreis, und viel von dem Wohl und Wehe der Ame wird noch 
immer an den Perſönlichkeiten der Generaladjutanten liegen. 
—(Tagesnotizen] Das a. h. Handſchreiben in Betreff 
des Unterbeibens der angeordneten Rekrutirung pro 1860 hat um 
jo mehr überraſcht, als für die Rekrutirung bei dem hieſigen Mas , 
giſtrate alle Vorkehrungen ſchon getroffen und die Plakate bereits 
zum Drucke vorbereitet waren. — Die k. k. Hofbibliothek wird auch 
durch Sammlungen von der Fregatte „Novara“ bereichert. Unter 
dem Eingelangten 11 einige Kiſten mit einer chineſiſchen Biblio⸗ 
thek. Es befinden ſich darunter eine chineſiſche Naturgeſchichte, ein 
beſonders intereſſantes Werk in 52 Bänden. — Durch die Verfü⸗ 
gung, daß das Militärverpflegsweſen nunmehr nur von Stabs⸗ und 
Oberoffizieren beſorgt wird, find auch weſentliche Erſparungen ein⸗ 
getreten. Die Militärverpflegs⸗Branche beſteht derzeit aus 50 Ver 
pflegs⸗Verwaltern, 70 Verpflegsoffizialen 1. und 2. Klaſſe, 65 Ver 
prlegsoffiztalen 3. und 4. Klaſſe, 80 Offizialen 5. Klaſſe und 160 
Mifiltenten. Zuſammen 425 Individuen. — Die Gebäudeſteuer 
ſammt Hauszinsſteuer in Oeſtreich haben nach den letzten 
weiſen von den beſtehenden ca. 4½ Millionen Gebäuden einen Er⸗ 
trag ven nahe bei zwölf Millionen Gulden N größe 
ten Beitrag zu dieſer Steuer leiſtet Wien Millio- 
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tet. mi che Theater 
chlig ausgeſtafteten Stücken begonnen. — 
ziermark war die Kommunikation durch einen plötzlichen 
Schneefall, wie man ſich deſſen jeit 10 Jahren nicht erinnert, ſelbſt 
Buden die Nähe von Graz gehemmt; im Sawethal war die 
Bahn 10 Fuß hoch verſchüttet, während merkwürdiger Weiſe in den 
ochgebirgen Oberſteiermarks, wie bei Mariazell, Eiſenerz, Leoben, 
o wenig Schnee fiel, daß nicht einmal eine brauchbare Schlitten⸗ 
bahn ſich bildete. Die Hemmung der Zufuhr hatte in Graz eine 
foͤrmliche Theuerung herbeigeführt; jo koſteten z. B. ein Paar Ka⸗ 
paunen, die man ſonſt für 6—7 Fl. bekam, jetzt 11—12 Fl. — 
Mit der „proteſtantiſchen Kirchenzeitung“ in Darmſtadt und je⸗ 
ner in Berlin vereinigt auch der Guftav» Adolf» Verein ſeine 
Stimme dahin, daß das Vorgehen der Proteſtanten in Ungarn 
dem Intereſſe des Proteſtantismus im Allgemeinen nichts weniger 
als forderlich ſei da das kaiſerliche Patent vom 1. Sept. der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche in Ungarn eine größere Autonomie eingeräumt 
habe, als dies in irgend einem anderen Staate des Kontinentes 
der Fall fei. i 
— [Die Iudenehen) Mit Beziehung auf die kaiſerliche 
Verordnung vom 29. Nov. 1859, betreffend die Aufhebung der die 
Eingehung der Judenehen beſchränkenden Beſtimmungen hat das 
kaiſerliche Juſtizminiſterium mit Erlaß vom 7. Dezember d. I, in 
Durchführung des 8. 3 dieſer allerhöchſten kaiſerlichen Verordnung, 
ſämmtliche kaiſerl. Oberlandesgerichte und die Banaltafel in Agram 
beauftragt, die untergeordneten Gerichte ungeſäumt anzuweiſen, daß 
alle Unterſuchungen, welche bei denſelben wegen der Uebertretung 
durch Eingehung einer Judenehe ohne kreisamtliche Bewilligung oder 
durch Mitwirkung hierbei nach §. 507 St. G. B. allenfalls anhängig 
fein ſollten, ſogleich eingeſtellt, mit dem Vollzuge einer deshalb auf⸗ 
erlegten Strafe innegehalten, und alle wegen einer ſolchen Uebertre— 
tung etwa in der Strafe befindlichen Perſonen aus derſelben unver⸗ 
züglich entlaſſen werden. 
— lEin Urtheil über die franzoͤſiſche Broſchüre.] 
Die „Oeſtr. Z.“ ſieht in der Broſchüre: „Der Papſt und der Sons 
greß“ die Gefahr eines Prinzips enthalten, welches alle Souverä— 
netät bei der Wurzel faßt und die Staaten alle einer Macht unter: 
ordnen will, die ſchwankend und fluktuirend in jedem Momente eine 
Regierung umſtürzen kann. 

„Die Sonveränetät groß oder Hein“, ſagt das Wiener Blatt zur Begrün⸗ 
dung ſeiner Anſicht, „wurde bisher als Etwas gefaßt, über das es auf Erden 
nichts Höherſtehendes gab. Die Souveränetät eines Staates konnte wohl durch 
Gewalt vernichtet werden, aber nie durch Rechtsmittel beberrſcht. Nun will 
man in der Seine ⸗Stadt einen Richter, einen Areopag über die ſouveränen 


Staaten jtellen, Es ſoll eine Art Staatenparlament geben, welches einen Staat 
* ein, theilen oder vergrößern kaun, und damit werden die ſouveränen 
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aaten in ihrem Marke zeritört, wofern fie nicht fortwährend im Begriffe 
hen wollen, ihren Beſtand mit den Waffen zu vertheidigen. Ein Kongreß 
at die Integrität und en der Pforte ſanktionirt, ein andrer könnte 
re lend beſchließen, jeder Staat wäre ſomit der Gefahr ausgeſetzt, daß 
uin ein Kongreß das Lebenslicht ausblaſe, wofern er nicht ununterbrochen ge- 
iſtet und gewappnet ſteht; anſtatt des Friedens müßte dieſes Prinzip den 
Krieg Aller und eines Jeden gegen Alle in ſich tragen. Dieſe Gefahr iſt weit 
größer, als die einer momentanen Unruhe, weit nachhaltiger und tiefgreifender, 
als der Streit zweier Gewalten im Staate. Die Souveräne, gleichviel, wel⸗ 
cher Natur ihre We dien Möge, liefen arch Gefahr, fortwährend 
vor ein Gericht geſtellt, auf die Anklagebank geſeßt zu werden; ſie tameſt da 
durch in eine welt abhängigere Lage vom Kongreß, als die Staaten des deut- 
ſchen Bundes vom Bunde; und doch wäre ſchon ein europäiſcher Bundestag ein 
Monſtrum. Dieſe Bedenken allein müſſen hinreichen, die Gedanken, welche in 
der Schrift: „Kongreß und Papft“ ausgedrückt find, vom politiſchen Stand⸗ 
punkte eines jeden Staates aus als verwerflich zu bezeichnen, möge feine Regie 
rungsform jene der er oder Rußlands, feine religiöſen Tendenzen die 
Schottlands oder Neapels ſein. Jeder Staat würde durch Anerkennung des 
Gehen von Grundſatzes bis zu einem Te al Grade mediatiſirt und fein 


Beſtehen von dem Gutduͤnken eines Kongreſſes abhängig gemacht, der, wandel⸗ 
bar wie die Strömungen der Zeit und der Einzelintereſſen, keine Sicherheit des 
Rechtsbeſtandes, keine innere Kräftigung aufkommen ließe.“ 

— [Die neue öſtreichiſche Gewerbeordnung] enthält, daß muß 
man auf den erſten Blick zugeſtehen, nicht bloß den bisherigen gewerblichen 
Zuſtänden Oeſtreichs, ſondern auch den den Force nge der meiſten deut⸗ 
chen Staaten gegenüber einen weſentlichen Bortihritt, durch welchen Oeſtreich 
n feiner gewerblichen Geſetzgebung in die Reihe der vorgeſchrittenen Staaten 
eintritt, Vorausgeſetzt nämlich, daß die Prinzipien nicht durch die praktische 
Haufe ber n wieder gebrochen werden. Die Gewerbeordnung iſt nach dem 
Muſter der preußiſchen S vom 17. Januar 1845 zugeſchnitten, 
ohne die Fehler zu kopiren, welche die Verordnung vom 9. Februar 1849 jener 
hinzugefügt hat. Die „konzeſſionirten“ Gewerbe ſtehen nicht mehr, wie bisher, 
den aönfügigehunbensn gegenüber, konzeſſtonirt, um die Zunftſchranken zu durch⸗ 
brechen: ſondern den freien Gewerben, und die Nothwendigkeit der Konzeſſio. 
nirung wird nur durch allgemeine polizeiliche Rückſichten motivirt. Daß die 
Konzeſſionserthellung und Entzietzung von den Verwaltungsbehörden ang 
iſt und praktiſch ziemlich willkürlich gehandhabt werden wird, daß namentli 
dag wird, unter den konzeſſtonirten geſetlich, wie praktiſch, ſehr ſchlimm 
geftellt ſein wird, verſteht ſich bei den öſtreichiſchen Zuständen von ſelbſt. Für 
gewiſſe Nee lde Anlagen iſt, wie es auch nach der reublicen Gewerbe. 
ord 2 1 Fall, wegen Feuergefährlichkeit, — eläſtigung der Nach- 
baren &. eine Konzeſſſonſrung nach vorgängigem Verfahren nothwendig. Bei 
gewiſſen Gewerben, wie dem Maurer-, Zimmer-, Schiffer, Apothekergewerbe 
u. m. a. iſt eine Prüfung angeordnet, wie ſie auch nach der Gewerbeordnung 
vor 1845 ſtatthatte. Dagegen ſind die Prüfungen, welchen 157 4% Hand⸗ 
werker nach der Gewerbeordnung von 1845 unterlagen, um die Befähigung, 
Lehrlinge anzunehmen, zu erhalten, nicht herübergenommen, eben ſo wenig die 
allgemeinen Meiſter⸗ und n der Verordnung von 1849. Für 
den ſeldſtändigen Betrieb der freien Gewerbe, d. h. der großen Mehrzahl der 
Handwerke und Fabriken, genügt die Anmeldung bei der Polizeibehörde, wie 
ewerbeordnung von 1845 bei der Kommunalbehörde. Das Bürger 


ewerbeordnung von 
en Funktionen einzu⸗ 


jeder 
. Der Ab 


n ich Die Arbeiten 
ar Abhäugigfeitöverhältnig erbeigeführt, 
ziſche Selindeorduung kennt. Die Innungen werden unter 
Vw ion * an 1 al 

Be" it beſchränkende Che 
lebhaft an die Verhan 


5 A. 27 N 


Ke 


ngen des 
nung indeß für andere freie 


\ nach der Gamer carbnung f 
ver r, iſt nach der ö ſtrei⸗ 


Ga 2 mae 1 

„ur ur! * 412 Mint . 

chiſchen Gewerbeordnung jeder, der einen ſelbſtändigen Gewerbebetrieb grün ⸗ 
det, ipso jure Mitglied der lokalen Genoſſenſchaft der betreffenden Gewerbe. 
treibenden. Dieſen Genoſſenſchaften iſt die Sorge für ein geregeltes Verhält- 
niß zwiſchen den ee und ihrem Dienſtperſonale, eine Art von 
Gerichtsbarkeit bei treitigkeiten, die aus Lehr- und Dienſtkontrakten entſprin⸗ 


en an Anſehen damit nen 
{ g 5 I an dem Beruf ußen „0 och an de 
en, die Errichtung von e und Br e Die Bildung von ſelb ülleu. Es ſcheint freilich 


Interftügungstafien, und die Ertheilung fachlicher Begutachtungen übertragen, 
Es liegen in denſelben alſo Elemente einer Selbſtverwaltung vor, die ſich indeß 
bei der üblen Stellung der Gehülfen erſt noch zu bewähren hat. (N. 3.) 

— [Banknotenfälſcher.] In der Weihnachtswoche wurde 
zu Nyiregyhaza ein Banknotenfälſcher entdeckt, welcher mit ſeltener 
Geſchicklichkeit und größter Aehnlichkeit Hunderter nachmachte. 
Seine Werkſtätte (in einem Bauernhauſe) war genügend eingerich⸗ 
tet, aver vas Jabrikat war noch nicht vollkommen fertig und des⸗ 
halb wurden auch noch keine Falſifikate ausgegeben. Der Verbre⸗ 
cher, ein 21jähriger Burſche aus Siebenbürgen, befindet ſich in den 
Händen der Behörde. Im vorigen Jahre wurde in Nyiregyhaza 
eine ganze Bande Banknotenfälſcher entdeckt, welche ſich mit dem 
Verſchleiß der Falſifikate beſchäftigte, doch war kein dortiger In⸗ 
ſaſſe darunter. 

— [Erdbeben] In Marmaros⸗Szigeth wurde am 26. 

Dez. Nachts zwiſchen 10 und 11 Uhr ein Erdbeben verſpürt, wel⸗ 

ches nach 20 — 25 Minuten in drei Stößen erfolgte, immer von 

einem donnerähnlichen unterirdiſchen Rollen begleitet. Die Bewe⸗ 
gung dauerte 5—7 Sekunden und pflanzte ſich von Süd⸗Oſt nach 

Nord⸗Weſt fort. In einigen Häufern fiel der Mörtel von den Zim⸗ 

merdecken herab, in anderen öffneten ſich die Fenſterflügel. 

Wien, 31. Dez. [Die Situation.] Die politiſche Lage, 
wie ſie ſich durch die neueſte, wenn auch anonyme, doch unverkenn⸗ 
bar auf die direkte Inſpirationen zurückzuführende Kundgebung 
der franzöfiihen Politik geſtaltet hat, giebt die ausſchließliche Er⸗ 
klärung für die Tendenz, die ſich von allen europäiſchen Böͤrſen ſeit 
8 Tagen geltend macht. Die Ahnung von dem, was bevorſtehe, 
ſprach ſich ſchon damals aus, als der Eröffnungstermin für den 
Kongreß, der, wie man es ſich erinnert, urſprünglich ſchon im De— 
zember ſtattfinden ſollte, immer weiter verlegt und endlich vom 5. 
bis zum 19. Januar vertagt wurde. Schon damals ließ ſich mit 
großer Wahrſcheinlichkeit ahnen, daß ein Riß in das vorläufige 
aber allſeitige Einverſtändniß, durch welches der Kongreß eben 
möglich geworden war, gekommen ſein müſſe. Dieſe Ahnung iſt 
jetzt faſt zur Gewißheit geworden. Die Politiker, wie verſchieden 
ſie auch je nach der Verſchiedenheit ihrer politiſchen und kirchlichen 
Meinungen über den Hauptgedanken der Pariſer Broſchüre denken 
mögen, müſſen doch in dem Vorwurf übereinſtimmen, daß Frank⸗ 
reich mit dieſer Manifeſtation ſeiner geheimen Pläne darauf aus⸗ 
gegangen iſt, Europa in den Friedensträumen, mit denen es dem 
Sylveſter entgegenging, ebenſo brusque aufzuſchrecken, wie durch 
den Neujahrgruß beim Beginn des eben ablaufenden Zeitabſchnit⸗ 
tes. (Wir haben das ebenfalls ſchon in unſerm Leitartikel am 31. 
Dez. v. J. ausgeſprochen. D. Red.) Nehme man nun an, Napo⸗ 
leon habe wie damals, Jo jetzt, in der That den Krieg proklamiren 
wollen, oder halte man dafür, es ſei nicht auf Krieg abgeſehen, ſon— 
dern auf eine Durchkreuzung der ſardiniſchen und engliſchen An⸗ 
nexationsideen (denn 1 dieſe Auffaſſung hat ihre Vertheidiger), 
. dis Börſen iſt die Wiktung dieſelben die Ausſichten auf eins 
abe friedliche Diskuſſion der Grundlagen künftiger Oronung in 
Italien find vereitelt, der Kongreß ift inn Frage geſtellt. Für die 
Börſen iſt noch ein zweiter Moment vorhanden, an das ſich ihre 
Befürchtungen lehnen, die Aufregung, in welche die Bevölkerung 
des katholiſchen Frankreichs geſtürzt iſt, und die zu einer Exploſion 
führen kann, welche in der letzten Zeit, ſeitdem Napoleon ſich vom 
faktiſchen Juhaber der Gewalt in Frankreich zum Träger der natio⸗ 
nalen Ruhmes- und Eroberungsgedanken zu erheben verſtanden 
hatte, außer dem Kalkül gelaſſen waren. Die Börſen fangen wieder 
an, für die ſoziale Ordnung zu zittern, als deren Vertheidiger ſie 
Napoleon ſelbſt dann noch betrachteten, nachdem er offen gegen die 
legitime Ordnung des internationalen Vertragsrechts das Schwert 
erhoben hatte. Der Pariſer Börſe liegen die Beſorgniſſe vor jener 
Erplofion am nächſten, von ihr aus verbreitet ſich die Furcht über 
alle anderen Plätze. Man hat das Bewußtſein, am Vorabend eines 
Kampfes zweier Gewalten in Frankreich zu ſtehen, deren keiner der 
Sieg mit ungetheiltem Herzen gewünſcht werden kann. Dies iſt 
das Erſchreckendſte in der Situation, und vorausſichtlich werden, 
ſelbſt wenn der Streit ohne Kampf zum Austrag kommen ſollte 
viele Wochen des neuen Jahres verſtreichen, ehe die Boͤrſen wieder 
zu dem Bewußtſein geſicherter Zuſtände zurückkehren können. (BH3.) 

Peſt h, 27. Dez. [Oppoſitionelle Manifeſtationen.] 

Am 19. d. hat die jährliche Sizung der ungariſchen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Akademie ſtattgefunden. Nach der Eröffnungsrede des Prä⸗ 
ſidenten der Akademie, Grafen Emilius v. Deſſewffh, hielt B. Si⸗ 

ismond v. Kemény, einer der erſten Publiziſten Ungarns, eine 
Dankrede über Karl v. Szasz, den oppoſitionellen Redner und 
Staatsmann in Siebenbürgen vor 1848, und ſeine Vorleſung 
ward von dem zahlreichen Publikum, welches die ganze Intelligenz 
und ſchöne Welt der ungariſchen Hauptſtadt repräſenkürte, mit dem 
lebhafteſten Intereſſe begleitet und mit ſtürmiſchen Eljen's aufge⸗ 
nommen. Der am Ende vorkommende Name Napoleon III. iſt 

beſonders mit großen Beifallsbezeugungen und Hochs begrüßt wor⸗ 
den. Denn Napoleon wird jetzt in Ungarn als Vorſechter der 
europäiſchen Freiheit und des Konſtitutionalismus betrachtet; mag 
dieſe Auffaſſung Manchem auch noch jo komiſch vorkommen. End: 
lich ſind die auf dieſes Jahr 1 Prämien ausgetheilt wor⸗ 
den, wobei den erſten Preis auf ein epiſches Gedicht Karl v. Szasz, 

Sohn des oben Erwähnten, gewann. Ein fatjerliher Beamter, 
als Aufſeher, wax bis zu Ende zugegen. Abends war im Hopfen⸗ 

ga neulich Bees r — — — 

wieder entlaſſenen Juriſten und des dänischen (nicht deutſchen oder 
böhmiſchen) Baron v. Kanz durch die Jugend ein großes Nacht⸗ 
mahl gegeben worden, wobei heftige patrioliſche Toaſte auch nicht 
fehlten. — Am 23. d. ward im Nationaltheater die ungariſche 

Hymne von Kölctzey durch feierliches Aufſtehen Und ae 

des ganzen Publikums begrüßt, welches in die wohlbekannte Melo⸗ 

die einfiel. (Br. 3.) e ce 
Hannover, 30. Dez. [Han noverſche Gr machte, 
gelüſte! Wenn eg e ift, daß norddeutſche Staaten es 

abgelehnt haben, die Konferenz der Uferſtaaten in Berlin e 

Vereinbarung über die Rüftenbefeftigung zu beſchicken, jo we 

an nicht, ob man mehr über den Partikularismus jener Staaten, 
a e die 1 5 Politik des preußiſchen Staates klagen fol, 
die in ihrem eignen Machtgebiet ſich jo wenig durchgreifendes Ans 
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gierumgögeit ieh 5 druckt mit großem Wohlgefallen die 
rgumentationen des Verſaſſers „der Unterſuchungen über das 
europäiſche e e bekanntlich den Charakter Preu⸗ 
bend als einer Großmacht für zweifelhaft erklärt und die oßen 


germaniſchen Staaten 1 Bildung einer Gleichgewichtskoa 
auffordert, deren Kern ſchon durch den deutſchen Bund gegeben 


I, 
Daß Hannover, „der vor il des alt gthums 
Sachſen, der eepraſentont d e enstand ſich \ 


dieſen Großſtaaten rechnet, tft ſelbſtverſtändlich. Es läßt pen Bolle 
Schloͤſſer in koloſſalem Stile aufbauen und hofft ſolchergeſtalt ſich 
auch äußerlich das Anſehen cines großen Staates zu geben, was 
90 dadurch erreicht werden ſoll, daß Hannover zu einer großen 
Reſidenz mit größtem militäriſchem Gepränge eingerichtet sen 
ſoll. Nicht genug, daß im kommenden Jahre noch drei Bataillone 
Infanterie hierher verlegt werden ſollen, denn es befinden ſich be⸗ 
reits Vorlagen an die allgemeine Ständeverſammlung im Druck, 
wonach die Regierung von den Ständen die Mittel zum weitern 
Bau von zwei neuen Kaſernen in Anſpruch nimmt. Die techniſche 
Ausbildung der Truppen, ſo heißt es, erfordert, daß die Truppen 
in Divifion üben. Nach Vollendung der beiden neuen Kaſernen 
würden alsdann 10 Bataillone Infanterie hier garniſoniren. Auch 
wird die Pickelhaube bald aus der Armee verſchwinden und ſchon 
mit dem 1. Jauuar wird die hieſige erſte Infanteriebrigade mit 
Käppis verſehen werden. (Sp. Z.) 


Baden. Mannheim, 30. Dezember. [Freigebung 
einer konfiszirten Schrift.] Die am 17. d. erfolgte po⸗ 
lizeiliche Beſchlagnahme der Druckſchrift: „An unſere katholiſchen 
Mitbürger“, iſt vom großherzoglichen Staatsanwalt nicht beſtä⸗ 
tigt worden, und werden ſomit die verwahrten Abdrücke nachträg⸗ 
lich vollends zur Ausgabe kommen. Bekanntlich ſpricht ſich die 
Druckſchrift gegen das Konkordat aus. (F. J.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. Dezbr. [Der ſpaniſch⸗marokkaniſche 
Krieg.] Die „Times“ bringt einen beißenden Artikel über den 
ſpaniſch⸗marokkaniſchen Krieg. „Der Kreuzzug des 19. Jahrhun⸗ 
derts“, bemerkt ſie, „ſcheint auf ſchwachen Füßen zu ſtehen. Wir 
erkennen in ihm nicht den Eifer und die ag at alten Religions- 
kriege wieder. Vor einigen Monaten ſchi allerdings der Waffen⸗ 
klang in Spanien ziemlich laut wiederzuhallen. Dumpf brauſte 
durch das Königreich eine wilde Vedi gg welche beinahe die 
Vorſtellung Hätte erwecken koͤnnen, daß Peter von Amiens und 
Walter von Habenichts ins Leben ben Pune wären und ſich nach 
Spanien begeben hätten, jener, um den Fanatismus früherer Tage 
wieder anzuſchüren, dieſer, um den normalen Zuſtand des ſpani⸗ 
1 = der ſpaniſchen 2 aufrecht zu Re 

m Laufe der Bewegung jedoch treten die Romantik und die ri 
fp wei Koche id an Erſatz fir ben ene 
an einem vernünftigen Zwecke zu bieten, immer mehr in den Hin⸗ 
tergrund. Wenn die Landsleute Don Quixote's dem alten Brauche 
treu bleiben wollten, ſo mußten ſie gleich dem Coneil von Cler⸗ 
mont einſtimmig ausrufen: Gott will es! Gott will es! und maſ⸗ 
ſenhaft in aller Saft über die Meerenge hinüberſtrömen. Sie hät- 
ten ſchon längſt Sarazenern und Berbern und Mauren wie die 
Spreu vor dem Winde in die große Wüſte wegfegen und das Kreuz 
auf den Moſcheen von Fez und Marokko aufpflanzen müſſen. Die 
alten Kreuzfahrer belagerten Jeruſalem mit 20,000 Mann Fuß⸗ 
volk und 1500 Reitern nur 5 Wochen lang und erſtürmten es dann, 
und tränkten die Straßen der heiligen Stadt mit dem Blute der 
Ungläubigen. Fürwahr, es iſt ein Beweis von der Verkommen⸗ 
heit des modernen Fanatismus, wenn man ſieht, wie Odonnell, 
der Kreuzfahrer des 19. Jahrhunders, ſich ſchon ſeit Wochen an 
der Spitze von 40,000 Chriſten im Lande der Ungläubigen befin⸗ 
10 und es nicht weiter gebracht hat, als ſich auf der Defenſive zu 

alten.“ 
— [Tagesnotizen.] Wie dem telegraphiſchen Bureau 
von Reuter aus Paris von en Tage gemeldet wird, hat der 
ruſſiſche Geſandte, Graf Kilfeleft, dem Grafen Walewskt erklärt, 
Rußland werde das in der Broſchüre „Der Papſt und der Kon⸗ 
greß“ aufgeſtellte Programm bekämpfen, weil daſſelbe den Regie⸗ 
rungsprinzipien Rußlands widerſtreite. () — Vorgeſtern ſtarb 
Jakob Aſtleh, Baron Hastings, als Baron der fünfte ſeines Nas 
mens, im 65. Jahre ſeines Lebens. Er gehörte ſeit 1817, in wel⸗ 
chem Jahre ſein Vater ſtarb, zur Pairie, nachdem er bis dorthin 5 
Jahre lang den Welten von Norfolk im liberalen Geiſte im Par⸗ 
lamente vertreten hatte. Sein Erbe iſt der im Jahre 1822 gebo⸗ 
rene Jakob Henry Delaval Aſtley, der einige Zeit in der Armee ge⸗ 
dient hat. — Für die Werkſtätten der Armſtrongſchen Geſchütze in 
Woolwich ift dieſer Tage bei Marriſon und Co. in Neweaſtle ein 
Dampfhammer angefertigt worden, der als ein Maiſterſtück geprie⸗ 
ſen wied. Der Hammer wiegt 80 Ctr., und der Zylinder, in dem 
er ſich bewegt, deren 120. Der aus Schmiedeeiſen gearbeitete 
mit Stahl bekleidete Amboß hat ein Gewicht von 420 Ctr. mißt 

an der Baſis 6° 7": 91,0 und 4 10“ in der Höhe, Das Wunder⸗ 

bare bei dieſem ſchweren Apparate iſt die Leichtigkeit, mit welcher 

er repulirt werden kann, 3 ber e mit wege ie = 
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ſchlagen kann. Daſſelbe gilt von der 3 der Schläge, 
deren Zahl von 6 bis 200 und 400 in der Minute geſteigert wer⸗ 
den kann. Es ſind von der genannten Firma ſchon größere Dampf⸗ 
hämmer angefertigt worden, doch ſoll, was Vortre ee Ars 
beit und Eintheilung betrifft, keiner dem hier beſchrtebenen gleich. 
kommen. — Hie Kohlenausfuhr Englands iſt in dieſem Jahre bes 
deutend ſtärker als im vorigen ausgefallen wozu die N en 

Ankäufe der franzöſiſchen Regierung das ſhrige beigetragen haben 

Im verfloſſenen Monate allein waren 458,647 Tonnen 91,231 

Tonnen mehr als im November 1858) ausgeſührt worden, und die 

Geſammtausfuhr des Jahres, bis Ende November gerechnet, be⸗ 

trug bereits 6 Millionen 124,710 Tonnen, oder 427,924 Tonnen 
mehr als im entſprechenden Zeitraume des verfloſſenen Jahres. — 

Einem eben erſt erſchienenen parlamentariſchen Ausweiſe zufolge, 


5 m verfloſſenen Jahre 12,830 Auswanderer (darunter 4442 


Haglinder 1153 Irländer, 1424 Schotten, 922 Deutſche und 
30,000 
fall des 


den ſoll. — Im Lager von Aldershott kam es, wie ſchon erwähnt, 
zwiſchen einem ‚regulären und einem Milizregiment am verfloſſe⸗ 


R 
ba tete, ihr Wei nachtstiſch ſei der beſte j 
© ei tät) geweſen. Anfangs war 
bbc aber allmälig wurde er zum bittern Ernſt. Die Regu⸗ 
Offise em auf die Kameraden von der Miliz, und bevor die 
lepteren Ai Kampfe Einhalt thun konnten, waren vier von den 
as Hienintundet, und einer davon ſtarb wenige Stunden ſpäter. 
ehiment wurde ſofort aus dem Lager entfernt und die Unter⸗ 


ſuchung iſt eingeleitet. — Der Dampfer „Afrika“ hatte auf ſeiner 


nen hen Reiſe von Newyork herüber 82,000 Unzen Seidenwür⸗ 
Fra für Italien mitgebracht, die den Weg von China über San 
f uzisko zurückgelegt hatten. Es war dies eine Privatſpekulation, 
Jie hr erklecklichen Nutzen abgeworfen haben fol, da die Unze in 
alien mit 20 Fr. bezahlt wird. , 
oz [Gedtrückte Feiertage.] Obwohl die Zeitungen ſich 
— obenömweriben Aufgabe unterziehen, ihre herkömmlichen „Weih- 
— . ſo herzig und jo puddingduftig als möglich zu ſtiliſi⸗ 
keinen f och die Annahme gerechtfertigf, daß wir ſeit Jahren hier 
tänd ii freudeloſen „Chriſtmaß“ verlebt als heuer. Die höheren 
Selbe 2 ſind politiſch ſo ſehr aus dem Gleichgewicht ihres alten 
ie ſtgefühls geworfen, daß ſie auch für die moraliſchen Schwan⸗ 
Hasse ! der engliſchen Politik Augen bekommen. Was die Mittel⸗ 
ö I u ihren zahlreichen Schatkirungen betrifft, jo hat die Ge⸗ 
r ltodung der erſten ſechs Monate und die Geſchäftsunſicher⸗ 
chen gan folgenden ihre Einnahmen geſchmälert und fie in man 
en vorſichtig, in anderen aus ace N ſparſam ge⸗ 
de Denn nirgends giebt es ja mehr unſichere Exiſtenzen, als in 
tr ob allen wiegend kommerziellen Lande, und nirgends läßt ſich 
Ye Reichthums eine Friedensſtörung ſchwerer ertragen, als 
er Woche dieſer Verhältniſſe En die 3 5 
Weihnachtsgeſchäft der Kaufleute ging lau; ſelbſt 
ee m behielten 72 ah und e ſolche 
Gen renew e en ad Man be a 
wa 3 franzöſiſchen habituellen Hungern 
Bü de ch e A ene 
liers part. (. P. g. i 8 
—Journalpolemiküber die franzöſiſche Flug⸗ 
crit In Walewski's Organ tritt Granier de Caſſagnaec mit 
9 Darlegung auf, wonach die Zeitungen den Grundgedanken, 
— Verfaſſer der franzöſiſchen Flugſchrift entwickeln wollte, 
1 ſch ausgelegt haben ſollen. „Die betreffende Flugſchrift“, jo ber 
heuert Herr Granier im „Pays“, „ſchlägt keineswegs vor, dem 
apſte die Legationen wegzunehmen, ſondern jagt bloß, man müſſe 
1 zu dieſer Trennung entſchließen, indem man dabei jedoch die 
othwendigkeit der weltlichen Macht des heiligen Stuhles aus⸗ 
breche.“ Die franzöſiſche Flugſchrift begnügt ſich, dem „Pays“ zu⸗ 
ie, bloß mit Darlegung einer Meinung, dem Kongreß ſtehe 
allein eine Beſchlußnahme in dieſer Sache zu, und „ſelbſt nach 
dieſer Beſchlußnahme bleibe der Entscheidung der Kirche vollſtän⸗ 
1 ſreie Hand“. Der „Conſtitutionnel“ ſchlägt einen andern, nicht 
n bezeichnenden Weg ein, um die öffentliche Meinung zu be⸗ 
ile 2 aufzuklären: er bringt den erſten einer Reihe von Ar⸗ 
liſten 7 d den Titel führen: „Brief eines katholiſchen Journa⸗ 
Jonrnalift⸗ aigner den Biſchof von Orleans“. Dieſer „katholiſche 
— Kagel von vorn herein: da der Biſchof von Orleans 
ſere profanen ge, mal wieder herabgeſtiegen ſei und ſich in „un 
ſchuh aufnehmen fe gemiſcht habe, jo wolle er den Fehdehand⸗ 
| mit dem Journal und zwar werde er den Biſchof ſchonen, jedoch 
liſten“ beſteht iſten ſtreiten“. Die Taktik des katholiſchen Jour⸗ 
7 — ER All. arin, eben jo ſcharf im Geiſte der franzöſi⸗ 
(der ſchwarz — — zu waſchen, was der Journaliſt⸗Erzbi⸗ 
droht, in bloße PR Der Streit, auf dieſe Weile geführt, 
2 tenswerth iſt in dieser dn und Spiegelfechterei auszuarten. Be⸗ 
. N Brief eines Biſchesg wort in einem halboffiziellem Organ 
— ſchneidende Ironie, Erbe in einem legitimiſtiſchen Blatte nur 
beiden 5 bb rung und Heftigkeit der Sprache auf 
Livingſtone ſind aus dem — Hen in Afrika.) Von Dr. 
bauter und geſponnener B frika's intereſſante Proben von 
dort gebar dukt ſoll ausge, wolle in Mancheſter ange⸗ 
kommen. Das Produkt ſoll ausgezeichnet - 
trefflich geſponnenen Garnes Im Gew fein, W cp OHNE 5 
Ort und Stelle um ein Fuß Calico, d. h non nen 


je „b. um ungefähr einen Penn 
zu haben. Die betreffenden Pflanzungen befinden Mi 10 Shire 


17 2 ilen lang und 0 im 
Thal, das gegen 100 Meilen arg end 20 Meilen breit iſt (engl. 
ſo üppig gedeiht die Bau Mr. 

6 daß fach vile tunend Stauden als berate WAR n> 
borenen niedergebrannt werben. Die Schi ahrt auf dem Zambeſi 
und Shire bis hinein in den Mittelpunkt dieſeg Thales iſt während 
eines größen Theils des Jahres offen, und es bedarf wohl nur einer 
zweckmäßigen Organtjation, um daſelbſt eine neue reiche Verkehrs⸗ 
quelle zu erſchließen. Die Er 5 weiß die Bemii 
gen Dr. Livingſtone's ihrem erthe nach d ban und hat jogar 
wieder 2500 DR, St. anweiſen laſſen, um ihm die gründliche Er⸗ 
forihung der Seetelte von Nyanza möglich zu besen. Außerdem 
8¹ ihm ein 7 zu Befahrung des Zambeſi ejonderg gebauter 

ampfer zugeſchickt werden. * 

bent ee e d 0 eben Baden ea 
„der am 16. Novbr. mit alern aus! ntwichen 
war, befindet ſich in dieſem Au enbiide wabrfheinli ſchon in einem 
paterländiſchen Gefängniſſe. Von Dover aus, wo er ans Land ge⸗ 
iegen war 1 ſeinen Eltern geſchrieben, daß er in 1 Du⸗ 
liner. Kauf Brie Vauſe eine ausgezeichnete Anſtellung Ze unden 
habe. Sein rauf der jedoch von preußiſchen Behörden aufgefan⸗ 

= 1 olizel Rreußiſchen Geſandtſchaft in London, * 

— dieſe der P 5 in woe ge age wurde. Letztere hatte die 

pur des Flüchtling enig Tagen aufgefunden. Er hatte ſich, 


Zahlmeiſter mit Sitz und Stimme im Kabinet. 
erſchienen die beiden erften Bände feiner Geſchichte Englands. Sei⸗ 


3 


nachdem ſein Geld mit unſaubern Geſchoͤpfen verthan worden war, 
in London beim 12. Ulanen⸗Regimente anwerben laſſen und war 
anderen Rekruten nach Maidftone ins Depot geſchickt worden. Von 
dort wurde er, auf Befehl des Kriege miniſteriums der Polizei 
übergeben, die ihn über Dover zurück nach Oſtende beförderte. 
Von dem geſtohlenen Gelde wurde nicht das Geringſte mehr bei 
ihm gefunden. 

— [Die Geſellſchaft der Vaterlandsfreunde⸗g 


Die Redaktion der Londoner Wochenſchrift „Hermann“ erklärt in 


Nr. 50 dieſes Blattes: „Wenn wir Jagen: auch wir müſſen die Ge⸗ 
ſellſchaft der Vaterlandsfreunde verleugnen, jo wollen wir dadurch 
nicht eine Mißachtung der Geſellſchaft, die allerdings nach glaub⸗ 
würdigen Mittheilungen beſteht (alſo doch, trotz vielſeitiger De⸗ 
mentis! D. Red.), ausſprechen, ſondern nur einfach unſere Un⸗ 


landsfreunde ausdrücken.“ 

London, 30. Dezbr. [Lord Macaulay f.] Der be⸗ 
rühmte Geſchichtſchreiber 20 iſt geſtorben. Thomas Ba⸗ 
bington Macaulay ward 1800 in London geboren. Sein Vater, 
ein Schotte und wohlhabender Kaufmann, hatte ſich durch philan⸗ 
thropiſche Beſtrebungen einen geachteten Namen erworben. Der 
Sohn ſtudirte in Cambridge und trat 1826 in der britiſchen Haupt⸗ 
ſtadt als Advokat auf, nachdem er ſich ſchon während jeiner aka⸗ 
demiſchen Laufbahn durch dichteriſche Leiſtungen einen gewiſſen Ruf 
erworben hatte. Seine Thätigkeit an der „Edinburgh Review“ 
eröffnete er im Jahr 1825 mit der Abhandlung über Milton; die 
geiſtvollen Aufjäge, welche er für dieſe Zeitfchriit ſchrieb, erſchienen 
geſammelt im Jahr 1843. Im Jahr 1834 ging er als Mitglied 
des oberſten Rathes von Kalkutta und als Gouverneur von Agra 
nach Indien, von wo er 1838 nach England zurückkehrte. Vom 
September 1839 bis zum Sturz des Miniſteriums Melbourne 
war er Kriegsſekretär und vom Juli 1846 bis Mat 1848 Kriegs⸗ 
Im Jahre 1848 


ner politiſchen Stellung nach gehörte Macaulay der Whigpartei an. 


Frankreich. 
Paris, 29. Dezember. [Die franzoͤſiſche Politik 


und dieitalieniſchen Angelegenheiten.] Es widerfährt 


gerade den am konſequenteſten Denkenden, daß ſie die franzöſiſche 
Politik aus einem mehr oder weniger lange vorher feſtgeſtellten 


Plane erklären wollen, und fie müſſen es ſich dann gefallen laſſen, 


daß die Ereigniſſe mit dem Bilde, das ſie ſich von dieſem Plane 
entworfen haben, nicht übereinſtimmen. Allerdings iſt in der fran⸗ 


zoͤſiſchen Politik das Planmäßige nicht zu leugnen, nur verwechſelt 
en den gefaßten mit dem in feinen Einzelheiten feſtſtehenden 

. 
der Willensſphare liegenden en fd eben unmöglich 
heute thunlich ſchien, kann morgen w 


welch letzterer bei dem beſtändigen Wechſel der außerhalb 
glich iſt. Was 


kann morgen wieder aufgegeben werden, ohne 
daß man, wenn das Prinzip ſelbſt nicht verleugnet wird, den 
Staatsmann der Inkonſequenz anzuklagen berechtigt iſt. Dazu 
kommen oft abſichtliche Kreuz⸗ und Querzüge, die geeignet ſind, 
das eigentliche Ziel zu verdecken. Vergleicht man nun das in dem 
kaiſerl. Briefe vom 20. Okt. d. J. dem Könige von Sardinien mit⸗ 
getheilte Programm mit dem, das direkt und indirekt aus der Bro- 
ſchüre: „Le Pape et le congres“ hervorgeht, fo wird man aller- 
dings auf eine Veränderung ſelbſt während dieſer kurzen Zeit ſchlie⸗ 
ßen dürfen, aber auch Manches im Briefe durch die Broſchüre er⸗ 
gänzt finden. Nachrichten aus Italien beſtätigen, daß Frankreich 
die Bildung eines mittelitalieniſchen Staates anſtrebe, deſſen Kern 
Toscana werden ſoll. Die Legationen ſollen zu dieſem neuen Staate 
gegen eine dem Papſt zu gewährende Entſchaͤdigung kommen. Nun 
findet man in dem kaiſerl. Schreiben vom 20. bereits die Note: 
„que la Toscane, acerue peut-ètre de quelques territoires, soit 
rendue au grand-due Ferdinand.“ Man ſieht ſogleich, daß unter 
dieſen Umſtanden der Broschüre: Le Pape et le congres von vorn⸗ 
herein die Spitze abgebrochen wäre. Jedenfalls wuͤrde, wenn die 
Legationen zu Toscana kommen, und beide vereint dem Großher⸗ 
zog gegeben werden, Oeſtreich durch dieſe Kombination keineswegs 
ſo ſcharf verletzt werden, wie man ſeit dem Erſcheinen der Broſchüre 
geglaubt hat. Dieſer Plan der Vereinigung der Legationen mit 
Toscana iſt ſeit einem Monate der Schrecken Piemonts und die 
Hoffnung der Reſtaurationspartei. In Italien haben lange Ver⸗ 
handlungen darüber stattgefunden und noch in dieſem Augenblicke 
wird ſtarke Propaganda dafür und dagegen gemacht. Hiernach 
könnte das Programm des Kaiſes vom 20. Okt. noch weiter aus⸗ 
geführt werden, indem der Herzog von Parma Modena erhielte 
und Parma zu Piemont käme. Von dem Plane der Heißblütigen, 
daß Oeſtreich dann auch Venedig dem neuen Königreich unter Bei⸗ 
behaltung der Oberhoheit einverleiben werde, wollen wir vor der 
Hand nicht reden, wohl aber von folgendem, ſehr leicht möglichen 
Falle. Sollte Oeſtreich auf die Kombination der Vereini ung Tos⸗ 
cana's und der Legationen zu Gunſten des Großherzogs Ferdinand 
wirklich eingehen, ſo würde die Trennung der Legationen vom Papſte 
dadurch weſentlich erleichtert werden. Vorausſichtlich werden die 
Italiener ſich dann aber nichtsdeſtoweniger gegen den Großherzog 
ſträuben, und dann werden von Seiten Frankreichs und Rußlands 
die anderen Kandidaturen geltend gemacht werden. Hat der Kon⸗ 
greß einmal im Prinzip die Trennung der Legationen ausgeſpro⸗ 
chen, jo wird die Bedingung, daß dies nur zu Gunſten des Groß⸗ 
herzogs ſtattfinden könne, nicht ſtichhaltig fein Es iſt alſo nicht 
unmöglich, daß die öſtreichiſche Regierung, um vor allen die An⸗ 
neration an Piemont zu verhindern, den Papſt und den Herzog 


von Modena zu Zugeſtändniſſen drängt, um Toscana für den Groß⸗ 
en n 10 5 ie gt, 


herzog pergro n, und daß es damit zwar die Annexation, 
aber nicht die Ausſchließung des ihm verwandten Fürſten verhin⸗ 
dert. Als ein Zeichen, für wie ſchwierig hier in politiſchen Kreiſen 
die Löſung der geſammten italieniſchen Angelegenheiten durch den 
Kongreß gehalten wird, will ich nur anführen, daß neulich in einer 
Vereinigung von Diplomaten Jemand die Wette anbot, daß inner⸗ 
halb ſechs Wochen eine von drei namhaft gemachten Mächten ſich 
zurückziehen würde. Niemand wollte die Wette annehmen. (Pr. 3.) 

— [Tagesmotizen) Der Kaiſer iſt heute Morgen um 
Der Prinz Napoleon, der Prinz von Oranien, der Fürſt Metter⸗ 
nich, der Etaalsminiſter Fould und mehrere Andere begleiteten ihn. 
Die Kaiſerin begab ſich erſt um 3 Uhr nach Fontainebleau. — 
Graf Buol war zwei Tage in Paris und hatte lange Konferenzen 
mit dem Fürſten Metternich. Er reiſte von hier nach Rom. — 


9½ Uhr nach Fontainebleau abgereiſt, wo große ir ſtaktfindet. 


nicht miteinander vertragen. Der Bischof von Orleans untern en ent 


Die Subſkription für die ita eneche Armes 2 
ſchloſſen. Die Zahl der Subſtelb een ſich aa mehr ale 
drei Millionen. Anfänglich veyß Jentsch der Mo eur“ t⸗ 
lich die Liſten, hoͤrte 1 bald damit auf, weil fie zu umfangreich 
wurden. Im Ganzen find 5,680,000 Franken eingekomimen und 
ſollen nunmehr vertheilt werden. Berechtigt zu einem Anthell find 
nach dem Dekrete vom 18. Juni Verwundete oder Familien von 
Gefallenen oder Verwundeten des italieniſchen Male Beworben 
r. ſich 2172: davon ſind 672 abſchlägig und 1490 günſtig be⸗ 
chieden worden. Das Komité hat nun beſchloſſen, eine „Kaſſe der 
Nationalgaben für das Land- und Seeheer“ zu gründen, welche 
an die Berechtigten Renten ausgeben wird. Der Moniteur“ bringt 
heute darüber den Bericht des Komité's an die Kaiserin. — Die 


italienischen Feldzugsmedaillen find bereits an die in Paris garni⸗ 
kenntniß über die Zuſammenſtellung der Geſellſchaft der Vater | ar 


ſonirende kaiſerliche Garde vertheilt worden. Jedes Regiment hat 
4500 Stü Man verſichert, daß die Artillerie und die 
Genietruppen der franzöſiſchen Okkupationsarmee in der Lom⸗ 
bardei, die bereits Marſchordre für Ende des Monats haben ſoll⸗ 
ten, bis auf Weiteres zurückbleiben. — Oberſt Cipriant, der ſich in 
Paris aufhält, wird nächſtens eine Broſchüre über die Situation 
Romagna veröffentlichen. — Eine aus Generalen beſtehende Kom⸗ 
miſſion hat hier die Aufgabe erhalten, die Rittmeiſter, welche 
ſich für den Grad eines Majors melden, zu prüfen. Es find 
augenblicklich 120 Bewerber. 


— [Entgegnung des Biſchofs von Orleans gegen die neue 
Flugſchrift.] Die klerikalen und legitimiſtiſchen Blatter veröffentlichen ein 
Schreiben an einen Katholiken über die Broſchürs der Papſt und der Kongreß“ 
von Migr. Dupanloup, Biſchof von Orleans (vergl. Nr. 306): „Mein theurer 
Freund“, jagt der Biſchof in der Einleitung, „Sie fragen mich, was ich von der 
Broſchüre „le Pape et le congrès“ denke, welche mit der eierlichfeit eines 
Geheimniſſes auftauchte. Die Antwort fit leicht; es fit dies ein Werk, welches 
man ſummariſch und vollſtändig verurtheilen kann. Ich könnte einen Band 
über dieſe Broſchüre ſchreiben; denn ſie berührt gar viele Dinge. Einige Linien 
aber werden binreichen: die Logik und der einfache geſunde Verſtand machen 
lange Reden überflüſſig. Um dieſer Broſchüre den hohen Urſprung abzusprechen, 
welcher ihr von gewiſſer Seite gegeben wird, genügt es ſie zu leſen; es iſt nicht 
einmal nöthig, ſich der dem heiligen Stuhle gemachten hohen Verſprechungen zu 
erinnern. Für mich zerfällt die Moſchüre in drei Theile: „Die Prinzipien, die 
Mittel, der Zwed..... Selten in meinem Leben begegnete ich einer Schrift, 
wo der Sophismus, wo handgreifliche Widerſprüche, wo, man muß es wohl 
berausſagen, die größten Albernheiten mit höherem Selbſtbewußtſein und Ver⸗ 
trauen in die eigene Geſchicklichkeit und in die Leichtgläubigkeit der Leſer vom 
Verfaſſer als Prinzip hingeſtellt werden.“ Der Biſchof diskutirt nun im erſten 
Abſchnitte die vom anonymen Verfaſſer aufgeſtellten Prinzipien. „Die weltliche 
Macht des Papſtes (führt ev aus der Broſchüre an) it nur möglich ohne Thä⸗ 
tigkeit und ohne Fortſchritt; er ſoll leben ohne Magiſtratur und, fo zu ſagen, 
ohne Geſetze und Gerichte.“ Und warum dies wenn's beliebt? „Weil unter 
dieſer Regierung die Dogmen Geſetze ſind.“ Aber ſind denn etwa gute Geſetze 
und Gerichte unverträglich mit den katholiſchen Dogmen? .. Seit wann 
denn verdammt der Glaube den Patriotismus? Ich meinerſeits mache mich 
anheiſchig, zu beweiſen, daß während zehn Jahrhunderte es in Stalten keine par 
triotiſcheren Italiener gab, als die Papite, und ſeit lange wäre Italien deutſch 
ohne ſie.“ „Die Nuchlofigfeit der Mittel“ fährt der Biſchof im zweiten Theile 
fort, „gleicht der Abſurdſtät der Prinzipien. Zuerſt ſtößt man auf das große 
revolutionäre Mittel, das „fait accompli“. Dieſes Argument habe ich vokaus⸗ 
geſehen und vorausgeſagt. In meiner „Proteſtation“ bezeichnete ich die Unthä⸗ 
tigkeit derer, welche gewähren ließen, und den Eifer derer, welche zu Ereigniſſen 
drängten, um, wie die Broſchüre beute thut, das „tait accompli“ anrufen zu 
können. In Europa genügen ſomit kaum einige Monate, um eine Inſur⸗ 
rektion in eine Thalſache umzugeſtalten, welche zum unwiderruflichen Rechte 
wird. Das zweite Mittel iſt „die Allmacht des Kongreſſes“. Seine Omnipo⸗ 
tenz vor der Schwäche des heiligen Vaters! Wohlan es ſei! Der Kongreß bat 
unbeſchränkte Macht. Das will aber nicht ſagen, daß er alle Rechte hat: man 
kann allgewaltig ſein und Ruchloſigkeiten begehen, welche die Geſchichte geißeln 
wird..... „Europa“, jagt Ihr ferner, „welches Italien 1815 opferte, hat das 
Recht, es 1860 zu retten. Italien retten, iſt ſomit, es von der Autorität des 
Papſtes befreien. Kennt Ihr überdies einen einzigen vor 1815 entſetzten Sou⸗ 
verän, der zugeſtände, daß der Wiener Kongreß ihm feine Staaten gegeben und 
daß der künftige Kongreß ſie ihm wieder 1 kann? Wird z. B. der König 
von Sardinien, deſſen ſämmtliche Provinzen früher franzoͤſiſche Departements 
geworden waren, dem Kongreſſe das Recht zugeſtehen, ſie an Frankreich zurück⸗ 
zugeben? „Die Romagna dem Papite zurückzuerſtatten“, ſagt man, „würde der 
moraliſchen Macht des Katholizismus großen Eintrag thun... Ich mißtraue 
dieſem Eifer. Er erinnert mich zu ſehr an die Politik einer anderen Epoche. 
Die weltliche Gewalt hindere den Pap Ja Napoleon I. auch. Sie hindere 
ihn, ſich mit dem Seelenheil zu befaſſen. Man weiß, wie dann dafür geſorgt 
wurde. Dieſer Eifer verbirgt ſchlecht das wahre Ziel. Dieſes Ziel iſt Folgendes. 
Es iſt ſchwer, größere Anſtrengungen zu machen, um es zu verhüllen; aber es 
ſchaute dennoch hervor: Rom mit den Gärten des Vatican! Wir erwarten die⸗ 
ſes Wort; wir wußten es! Und dann, um dieſes Syſtem zu krönen, würde der 
Papit von Europa ein Gehalt bekommen, wie die Pfarrer vom Staate. Der 
Papſt würde dann zum erſten europäiſchen Kultusbeamten umgeſtaltet werden, 
dem man bei Gelegenheit ſein vierteljährliches Gehalt vorenthalten könnte. 


Glaubt Ihr denn, dab 
liche Blut vergaß, durch unſere Adern zu ſtrömen, und daß unſere * 1 
mehr in unſerer Bruſt ſchlagen? Wie dem ſei, laſſet uns warten un 4 Ver. 
Genug, mein Freund, über dieſe Broſchüre, doch ſchließli Make Acht ar . 
faſſer bitten, ſich zu erkennen zu geben. Man ſchreibt ſolch. Fahne die M fe 
feinen Namen zu ſagen; man verfucht ſolche Unternehmen nut um ihren au # 
zu heben. Hier bedarf es des Antlſtzes; es bedarf Der zur Rechenſ ren > ö 
zu ſehen; einen Mann e den man für ſeine Wong henſchaft ziehen 
könne. Orleans, 25. Dez. Felix, Biſchof von 25 N 

— [Die Oppoſition der gerd! Die Schrift des 
Biſchofs von Orleans macht ein gen W agtes Aufſehen wegen 
der heftigen und mehr als fin Bom weiſe, in welcher die kai⸗ 
ſerliche Broschüre angegriffen en Kl erkluſivrömiſchen Stand⸗ 
punkt it die Oppoſition 1% Macht erus natürlich ſehr begreiflich. 
Ein Papſt, deſſen welllic M auf Rom beſchränkt iſt, iſt na⸗ 
türlich nicht mehr, um mit Migr. Dupanloup zu ſprechen „der 
Stein, an welchem belle wer ſich an ihn ſtößt“; er iſt der geiſt⸗ 
liche Oberhirt der Katholiken, aber nicht der Eckstein aller Staats⸗ 
gewalten der Erde, Für die Biſchöfe mag die Allmacht des Papſtes 
den Werth I laubensjages haben; wenn fie denfelben aber 
nicht einfach 4 s ſolchen hinſtellen, ſondern ihn aus der Vernun 
und se bien du begründen ſuchen, ſo gerathen ſie auf ein ganz 
falſches Gebiet. Die angefochtene Broſchüre hatte ohne Umſchweife 
erklart, daß der geiſtliche Hirtenſtab und das weltliche Scepter ſich 


etwas ganz Unmögliches weng er zu zeigen verfacht, daß ene mne 
verträglichkeiten — 1030 ftegen 1 RR a man ſich 

ſeit lange fortwährend auf diefelben her 
ſcheidenſten Reformen abgelehnt, weit ſie d 


rakter der päpſtlichen Reß rung nicht entf 0 
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Hand geben, auf, um die ae 
gegen die Gelüſte der atheiſtiſchen . 5 
zu rufen. Der päpſtliche Nuntius, verſichert man, ſei im Begriff 
abzureiſen, Neapel ſoll feine Zuſtimmung zum Kongreß zurückge⸗ 
ogen haben, und daß Fürſt Metternich im Auftrage des Grafen 
Rechberg den Eintritt dieſes Miniſters in den Kongreß von einem 
offenen Desaveu der Broſchüre abhängig gemacht hat, iſt ſchon mit⸗ 
etheilt worden. Die Befürchtung, daß der Kongreß durch dieſe 
Sorge plötzlich und unerwartet überhaupt gefährdet ſei, liegt zu 
nahe, um nicht von vielen Kreiſen getheilt zu werden. (B 3.) 

— [Graf Walewskil, der eine auffallende Aehnlichkeit 
mit Napoleon I. hat und von dieſem auch im Teſtamente mit einer 
beträchtlichen Summe Geldes bedacht worden iſt (ſeine Muter war 
eine Polin, Frau v. Walewska), fing feine diplomatiſche Karriere 
in London zur Zeit an, als man ſich lebhaft mit der polniſchen 
Frage beſchäftigte. Nach dem Jahre 1830 nahm er Dienſte in der 
franzöſiſchen Armee, wurde zum Huſarenkapitän ernannt und ver⸗ 
ließ den Militärdienſt wieder, um ſich mit der Preſſe und der Lite⸗ 
ratur zu befaſſen. Er veröffentlichte dazumal zwei Broſchüren, die 
eine über die afrikaniſche Frage, die andere über die engliſche 
Allianz. Im Jahre 1840 ließ er im Theatre Francais ein Luſt⸗ 
ſpiel aufführen, das nicht gefiel und deſſen Tittel iſt: LEcole du 
monde ou la coquette sans le savoir. In Bezug darauf wird 
ein vortreffliches Wort von der Rachel erzählt. Graf Walewski 
hatte der berühmten Schauſpielerin eine Loge des zweiten Ranges 
zur erſten Vorſtellung geſchickt und entſchuldigte ſich mit den Wor⸗ 
ten: „Man thut was man kann, und nicht was man will.“ Fräul. 
Rachel, die ihre Loge nicht benutzte, ſchickte dieſelbe am folgenden 
Tage zurück mit den Worten: „Ich habe Ihr Stück aus einer an⸗ 
dern Loge mit angeſehen und gefunden, daß man wirklich nur 
macht was man kann, und nicht was man will.“ Das Verhältniß 
mit der berühmten Schauſpielerin war ſehr bekannt. Er hatte zwei 
Söhne von ihr, die er ſpäter anerkannt hat. Einer derſelben wurde 
vor zwei Jahren vom Kaiſer zum Grafen v. Etiolles ernannt. 

— [Die Ruſſen in Paris.] Nach dem „Globe“ richten 
ſich die Nationalruſſen in Paris auf verſchiedene Weiſe für den 
Winter ein. Außer der Einrichtung v fe die Dat Kirchen für die 
Popen und bequemer Schlitten, ſind ſie die Patrone einer neuen 
Reſtauration in der Straße d' Anjou St. Honoré geworden, in 
welcher Alles nach den Grundſätzen rein moskowitiſcher Gaſtrono⸗ 
mie zubereitet wird. Hier iſt Tſchi zu haben, eine Suppe aus 
Sauerkraut und Kaviar; Koloabiaca und Roſtigai (Fiſchpaſteten), 
Oufa und Grinui, verfertigt von geſalzenen Pilzen und Fiſchen; 
Agoursli aus Salzgurken. Statt etwas Trinkbarem haben ſie 
K wass, eine entſetzliche Art Bier ohne Hopfen, das ein Engländer, 
der mit Todesverachtung dort zu Mittag ſpeiſte. die „auf Flaſchen 
gezogene Seekrankheit“ nannte. ? 

Paris, 30. Dez. ['Tagesbericht] In 110 auf die bis 
auf Weiteres angeordnete Verſchiebung des Kongreſſes ſcheinen ſich 
beſſere Ausſichten darzubieten. Die geſtrige Note im „Pays“, 
welche dieſe ſchlimme Botſchaft enthielt, ſoll ihre Entſtehung mehr 
der üblen Laune des hohen Gönners dieſes Blattes, als irgend einer 
bereits ausgemachten Thatsache verdanken. Cs ſoll deshalb ſogar 
über dieſe Note, ihren Zweck und ihre aug bean im Miniſterium 
des Innern eine ganz andere Auffaſſung bereichen als im Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten. Man hält fie in erfterem 

ür unzeitgemäß und unmotivirt, weil überhaupt nur von einer 
ehr kurzen, wenige h 
die Rede iſt. — An ein auch nur theilweiſes Aufgeben der in der 
Broſchüre dargelegten Politik denkt man noch keineswegs in der 
offiziellen Welt. Man verſichert ſogar, daß in dem letzten Miniſter⸗ 
rathe durch den Kaiſer feſtgeſezt worden ſei, die Ideen derſelben 
energiſch aufrecht zu erhalten. — Der Erzbiſchof von Arras und 
der Biſchof von Poitiers bereiten Erwiderungen auf die bewußte 
Broſchüre vor. — Herr Compieta, Attachs des päpſtlichen Nuntius, 
der am 28. d. mit Depeſchen von Mgr. Saceoni in Rom einge⸗ 
troffen iſt , kehrt heut, den 30, wieder von dort mit Aufträgen des 
Kardinals Antonelli pierher zurück. — Das „Journal des Villes 
hat jetzt ebenfalls eine erſte Verwarnung er⸗ 
halten. In dem betreffenden miniſteriellen Beſchluſte heißt es, daß 
es nicht ſtatthaft ſei, unter einem religiöſen Vorwande eine poli⸗ 
tiſche Agitation hervorzurufen. Das genannte Journal iſt alſo aus 
den nämlichen Gründen, wie das „Univergs, verwarnt worden. 
Das „Pays“ zieht heute ſehr heftig gegen das „Siecle los, das, 
wie erſteres Blatt ſagt, bei Gelegenheit des Briei.g des Biſchofs 
von Orleans die ganze Geiſtlichkeit mit ſeinen groben Inſulten ver⸗ 
folge. Das „Pays“ meint, das „Siecle“ möge denken, vie es wolle, 


aber es ſolle zum wenigſten die e en Bin der dun 
elangt, 
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Tage begreifenden Verſchiebung des Kongrefjes, 
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Paris, 31. Dez. L np fe in Mar okko.] Die ſpaniſche 


Flotte griff vorgeſtern die Forts an, welche den Eingang zum Te⸗ 
tuanfluſſe decken; dieſelben wurden verbrannt und zerſtoͤrt. — 


Ein neuer made der Mauren auf das Lager wurde an demſelben 
Tage zurückgewieſen. (Tel.) 
Italien. 


Turin, 26. Dezbr. [Fariniz aus Neapel.] Farini 
hat ſeine Regierung in Modena vollkommen eingerichtet, und er 
entwickelt die alte Thätigkeit; bald wird die Verwaltung in allen 


unter ihm ſtebenden Provinzen geregelt ſein. Farini iſt allgemein 


beliebt, und die 17 Gemeinden der Garfagnana haben ihm eine 
Ehrenmedaille überreicht. Die Inſchrift lautet: „Ein ausgezeich⸗ 
neter Staatömann hat er unſere Zukunft vorbereitet, ein erlauchter 
Geſchichtſchreiber hat er unſere Leiden erzählt, ein wohlverdienter 
Bürger hat er unſer Geſchick beſchützt, und als Diktator hat er die 
Rechte der modeneſiſchen Provinzen vertheidigt.“ Ich erfahre auch, 
daß die Demonſtrationen zu Gunten des Anſchluſſes an Sardinien 
bald in einem großartigen Umfange vorgenommen werden ſollen, 
wenn ſich nur die ſardiniſche Regierung, die fürchtet, in ein ſchiefes 
Licht zu kommen, nicht widerſetzt. — Aus Neapel 112 uns trau⸗ 
rige Berichte zu; wir hören von nichts als von Verhaftungen. Auch 
der Tod des begabten Dichters Nicolo Sole wird gemeldet. Nebſt 
Aleardo Aleardi und Georgio Prati war er der bedeutendſte italie⸗ 
niſche Dichter der Jetztzeit. Hieſigen Blättern zufolge ſoll am 15. 
d. M. Macolino, Präſident des Gerichtshofes in Meſſina, erdolcht 
worden und der Mörder entflohen ſein. Der König von Neapel 
hat dem Polizeidirektor in Palermo, Maniscalco, der bekanntlich 
von einem Meuchelmörder einen Meſſerſtich erhielt, einen Orden 
und ein Geſchenk zuſtellen laſſen. (K. Z.) 5 

Turin, 28. Dez. [Die franzöſiſche Flugſchriftz Mr. 
Weſt.] Die „Perſeveranza“ aus Mailand macht die Bemerkung: 
„Der Papſt und der Kongreß“, ſchon am 22. Dezember abgedruckt 
haben: die „Times“, die „Kölniſche Zeitung“ und die „Perſeve⸗ 
ranza“. Da jedoch die „Koͤlniſche Zeitung“ * am Abende aus⸗ 
gegeben und verſandt wird, ſo war ſie das erſte Organ in Europa, 
welches dieſe Schrift von welthiſtoriſcher Bedeutung zur Oeffent⸗ 
lichkeit gebracht hat. Nach Berechnung des Eindruckes, welchen 
dieſe Schrift hier hervorgerufen hat, kommt man hier zu dem 
Schluſſe, daß jetzt keine andere Löſung mehr moglich wäre. Das 
ganze Land würde ſich wie ein Mann erheben, wollte man die Un⸗ 
abhängigkeit Mittelitaliens noch einmal antaſten. Man befürchtet 
es aber nicht und hebt drei Faktoren hervor, die baia ſein 
müſſen: „Frankreich iſt der Unabhängigkeit günſtig, Frankreich und 
England ſind miteinander einverſtanden, und Graf Cavour wird 
die italieniſchen Intereſſen beim Kongreſſe vertreten. Der ehemalige 
Miniſterpräſident wird ſich wahrſcheinlich am 15. Januar auf den 
Weg machen. — Der engliſche Geſandtſchaftsſekretär Hr. Weſt hat 
ſich mit Depeſchen nach London begeben. (K. 3.) e 

Genua, 23. Dezbr. [Schiffsbauten.] Die k. Fregatte 
„Beroldo“ iſt geſtern nach London abgegangen, um die Mafchi⸗ 
nen für die neue Schrauben⸗Fregatte „Duca di Genova“ und 
für die beiden neuen Kanonenboote „Confienza“ und „Vinzaglio“ 
zu holen. (Tr. 3.) 

Mailand, 27. Dez. [Raubanfälle; Penſionirun⸗ 
gen.] Das „Momento“ zählt abermaks acht vorgekommene Raub⸗ 
anfälle auf. — Der Polizeidirektor von Mailand, Herr Rainoni 
(bekanntlich früher k. k. Polizeikommiſſär), wurde mit zwei Dritteln 
ſeines Gehaltes in Ruheſtand verſetzt. Auch die beiden Sekretäre 
Gerli und Baſevi wurden entlaſſen. Zum Polizeidirektor in Mai⸗ 
lund wurde Herr Moris ernannt, der dieſes Amt bisher in Turin 
verwaltete. 

Modena, 26. Dezember. [Farini; Eiſenbahn!] Farini 
benennt ſich vom 1. Januar ab Gouvernenr der königl. Provinzen 
von Zentralitalien. — Die vom Hauſe Adami vertretene Geſell⸗ 
ſchaft erhielt die Bewilligung zu Studien für eine Eiſenbahn von 
Porta nach Parma. 

Spanien. 

Madrid, 29. Dez. [Der Krieg mit Marokko.] Geſtern 
hat das Geſchwader Algeſiras verlaſſen; ſeine Beſtimmung iſt un⸗ 
bekannt. Odonnell ſcheink demnach endlich einzuſehen, daß ein 
Schlag zur See gegen einen oder mehrere der marokkaniſchen Hä⸗ 
fen eher zum Ziele einer Ausgleichung des Streites führen wird 
als der abenteuerliche Kreuzzug, den er mit 40,000 Mann unter⸗ 
nommen, welchen es nun nicht mehr als an Allem gebricht, was 
einen großen Schlag ſchnell auszuführen geeignet iſt. Der ſpaniſche 
Soldat beweiſt die alte Zähigkeit, Anſpruchsloſigkeit und Uner⸗ 
ſchrockenheit, aber was wir gieſch von Anfang vorherſagten, iſt be⸗ 
reits eingetroffen: die Ernüchterung der ſpaniſchen Nation, der 
Unwille gegen den Expeditionsſchwindel und die Entrüſtung über 
eine Regierung, die ſich in Dinge einläßt, zu denen ſie in keiner 
Weiſe gerüſtet iſt, hat in Spanien einen ſolchen Grad erreicht, daß 
das „Journal des Deébats“ unler ansführlicher Darlegung der 
Sachlache auf Grund ſeiner Madrider Quellen erklärt: „Der 
Krieg, welcher erſt mit ſolcher Begeiſterung aufgenommen wurde, 
iſt, wie man uns ſchreibt, unpopulär geworden, und die Lage des 
Miniſteriums ſo bedenklich, daß es viel Mühe haben wird, fc zu 
halten wenn es vor Eröffnung der nächſten Seſſion der Cortes 
nicht ſolche Vortheile über die Mauren errungen hat, daß der Sul⸗ 
tan von Marokko um Frieden bitten und die Bedingungen, die 
Spaniens Ehre ihm auferlegt, annehmen muß.“ 


Dänemark. 

Kopenhagen, 29. Dez. [Das Statthalterprojekt; 
um Brederitisbor Bran „ Slhepaſten“ zeizt ge- 
ſtern an der Spitze des Blattes mit wenigen Zeilen an, daß das 
Statthalterprojekt nunmehr definitiv aufgegeben worden ſei. Die⸗ 
ſes Reſultat ſei zwar zunächſt eine Folge des Widerſtandes, den der 
Prinz ſelbſt der beabſichtigten Ernennung entgegenſtellt, aber man 
dürfe gleichwohl annehmen, daß das Auftreten der Preſſe keinen 
geringen Einfluß auf die Entſcheidung der Sache geübt habe. 
„Daß wir“, jagt. „Flyvepoſten ſchließlich, „mit dieſem Ausfall der 
Sache beſonders zufrieden find, iſt einleuchtend, aber wir find dies 
noch mehr, nachdem wir „Faedrelandet's“ Anführungen zu Gun⸗ 
ſten des Plans geleſen haben, die ohne jede weitere Bemerkung in 
die „Morgenpoſt⸗ (das Organ der „Bauernfreunde“), die dem 
Miniſterium ſo nahe ſteht, 75 angen ſind.“ — Die „Berlingite 
Tidende“ meldet, daß, da die Hofkavaliere, die Beamten und die 


zu retten und zu lo chen von ihren eigenen Sachen ſo gut 
nichts geborgen Fre der König in —— Ihle Biete 
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eifers den Betreffenden die Ordre ertheilt habe, ihre Verluſte anzu. 


geben, damit ihnen voller Erſatz gegeben werden könne. (Pr. 3.) 
Kopenhagen, 30. Dez. lv. Berling] Der Reiſemar⸗ 
ſchall und Privatſekretär des Königs, Kammerherr v. Berling, 
hat ſeinen Abſchied erhalten. Derſelbe wird morgen nach Algier ab- 
reiſen. (Tel.) 
T ü rr kei. 


Konſtantinopel, 17. Dez. [Unſicherheit; Vermiſchtes. m 
Laufe der vergangenen Woche allen ab in Pera icht Person menten 
erſchoſſen und erdolcht, drei lebensgefährlich und einige andere mehr oder weni« 
Ber ſchwer verwundet. Indeſſen war bei keinem dieſer Morde und Mordver« 
uche Raubſucht die Triebfeder, ſondern Rache und politiſche Motive leiteten die 
Hand der Verbrecher. Der Fut dieſer Anfälle ah am letzten Sonnabend 
Abends um 6 Uhr, wo ſechs mit Revolvern und Volchen LE Individuen 
auf drei ganz friedlich einhergehende Polizeibeamte losſtürzten, fie ni oſſen 
oder erſtachen. Ein in der Nähe ſtehender Kawaß wollte einen der Mörder 
ergreifen, wurde aber von den anderen umringt, ſeines Säbels beraubt und ihm 
jeloft die Hand abgehauen. Zwei asg die eben vorübergingen, wurden 
bei — — Mordanfalle durch Piſtolenſchüſſe verwundet. Dies alles ereignete 
ſich in der belebten, mit Gas beleuchteten und von Patroulllen häufig durchzo⸗ 
genen Peraſtraße, zwanzig Schritte von der Hauptwache entfernt, und ohne daß 
man der Verbrecher habhaft wurde. Am folgenden Tage wurden wel ikteſch 
wieder drei Perſonen ermordet und geſtern am hellen Tage in Ainelitſchisme 
— Menſchen getödtet. Die Mörder dieſer Letzteren flohen von Dach zu Dach 


euerten auf die ſie erfolgenden Soldaten und Poliziſten mit Piſtolen und ver- 
1 9 (otiepic ſpurlos. — Kabuli Efendi, — jüngft 11 der Inſel Kreta 
tor im Miniſte⸗ 


rieden geſtiftet hat, iſt zum Muſteſchar, d. h. politiſchen Dire 
rium des Auswärtigen, ernannt worden. — Mehemel Kypriely Paſcha hat es 
durchgeſetzt, daß etwa 600 überflüſſige Beamte, die ſich bis jet noch durch 
Gunſt und Intrigue zu hehaupten gewußt, mit einer ihrer perföntiihen Bedeu⸗ 
tung angemeſſenen Penſion verabſchiedet worden find. Ferner find zehn Gene⸗ 
talgouverneure entlaſſen und durch einfache Kaimakams erjept worden, die kaum 
das Fünftel des Gehaltes bekommen, das jene erhielten. — Emin Bey iſt nach 
Tunis ee, um dem dortigen Bey die Inveſtitur zu bringen. Der tu 
neſiſche Marineminiſter, Haireddin⸗Paſcha, bleibt hier, um die Frage wegen des 
Tributs mit der hohen Pforte zu ordnen. — Alle Beamtengehälter von monat 
lich über 5000 Piaſter ſind um 20 Proz. verkürzt worden, doch bezieht ſich der 
Abzug nur auf die Summe welche 5000 überfteigt. Der Staat eripart dadurch 
monatlich beinahe drei Millionen. — Derwiſch Paſcha hat Befehl erhalten, 
auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach Petersburg abzugehen. Er ſoll der Kai⸗ 
ſerin von Rußland ein Brillantenhalsband und ein koſtbares Armband als Ge⸗ 
ſchenke des Sultans überbringen. — Die Regierung hat 600,000 Pfund Ster⸗ 
ling ihrer Londoner Anleihe (ca. 80 Millionen Su 80 verkauft, um einen glei- 
chen Betrag Papiergeld einziehen zu können. In Folge deſſen ſind die Wechſel 
auf Europa bedeutend heruntergegangen, und die Staatspapiere ſind im Kredit 


geſtiegen. 
Griechenland. 


Athen, 15. Dezbr. [Statue des Königs; Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft! Am 13. d., dem 25. Jahrestag 
der Ankunft des Königs Otto in Athen, 5 die Munizipalität in 
außerordentlicher Sitzung den Beſchluß gefaßt, eine Marmorſtatue, 
den Monarchen vorſtellend, auf dem Otkoplaß zu errichten. Der 
König bat der Weise wen hierzu mit dein Bemerken gegeben, 


daß er in dieſer Weiſe wenigstens in effigie immer inmitten ſeiner 


Dienerſchaft bei dem Frederiksborger Brande in Folge ihres Eifers, 


geliebten Athener bleiben werde. — An der griechiſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrtsunternehmung betheiligen ſich ſowohl im In⸗ als im 
Auslande ſehr viele Griechen mit bedeutenden Summen. 


Aſie n. b 


—lHandelsverhältniſſe in Siam z.] Das „Pays“ 
hat Nachrichten aus Siam, 15. Oktober. Der Handel hatte Ye 
dort ſeit Abſchluß der Verträge bedeutend aufdeſ ec Eng⸗ 
länder und Amerikaner ſtehen an der Spitze der Geſchäfte ſowohl 
in Bangkok als am ganzen Golf. Die Regierung hat eine könig⸗ 
liche Buchdruckerei errichtet, welche die Klaſſiker der ſiameſiſchen 
Literatur drucken und den unteren Klaſſen zugänglich machen ſoll. 
Eine fahre Geſellſchaft hat die Konzeſſion erhalten, eine reguläre 
Schifffahrtsverbindung zwiſchen Bangkok und den Hauptplägen 
Siam s, China's und Kochinchina's herzuſtellen. In Bangkok 
wird eine Börfe gebaut. Am 5. Oktober war der Vater des zweiten 
Königs geſtorben; die Hauptſtadt beging deshalb ein ſechstägiges 


Todtenſeſ. 
Amerika. 


Newpork, 16. Dez. [Manifeſt gegen die Trennung der Union.] 
In Folge der immer mehr ſich ſteigernden, e eee dem Norden 
und Süden der Union, welche durch die Hinrichtung Brown's hervorgerufen 
worden iſt, hat fich hier in Newvort ein Komite gebildet und am 9. d. Mt. 
ein Manifeſt erlaſſen, welches gegen alle aus der Sklavenfrage gezogenen, der 
Union ſelbſt verderblichen Konſeſuenzen energiſch proteſtitt. Das Manifeſt 
lautet alſo: „Die Unterzeichneten, welche auf die Verbrebrechen des John 
Brown und feiner Mitverſchworenen mit gerechtem Abſcheu hinblicken, wün- 
ſchen ſich mit ihren Mitbürgern aus Newyork und der Umgegend zu einer öffent. 
lichen und formellen Abſage mit Bezug auf dieſe und alle ähnliche Gewaltthaten 
u einigen und zu erklären, daß wir die unabänderliche Abficht haben, an der 
Verfaſſung in allen ihren Theilen, jo wie fie von dem oberſten Gerichtshofe der 
Vereinigten Staaten ausgelegt wird, unabänderlich feu und erklären 
hierdurch feierlich als unpatriotiich und unwahr, revolutionär und verderblich 
die Idee eines nicht zu beſeitigenden, zwiſchen den belden großen Abtheilungen 
unſerer geliebten Union zeſtehenden Konflikts. Wir bebaupten im Gegentheil, 
daß der Norden und Süden für einander geſchaffen ſind; daß eine natürliche 
und nothwendige Verbindung delle ihnen beſteht, gemäß der Abftammung, 
der Geſchichte, der Religion, der Sprache und der geo raphiſchen Lage; und 
daß ſelbſt die Verſchiedenartigkeit ihres Klimas und die Formen ihrer Industrie 
dieſem Bande. der Union dadurch neue Stärke geben. daß ſie dieſelben in den 
Stand ſetzen, einander gegenſeitig auszuhelfen, ad wir verpflichten uns hier⸗ 
durch feierlich von diefer Stunde an, durch unſern Einfluß, unſer Beiſpiel, un 
ere Boten und jedes andere geeignete Mittel, den Trennungsgelüſten in allen 
— Geſtalten wer utreten und fie zu bekämpfen. Diejenigen unſerer 
Mitbürger, welche dieſe Geſinnungen mit und theilen, werden erſucht, ſich mit 
uns zu einer von dem Komité au begel nenden Zeit und an einem von ihm zu 
bezeichnenden Orte zu einer öffentlichen . 7 vereinigen.“ Das Danis 
fest zirkulirt in zahlreichen Abſchriften zur Unterſchrift. 
5 [Burg e — Neworleans traf — 18. d. DM der ® 
* enn i i kornovug Vuue 9. ember . * 
ende 2 e B97 — amerikaniſchen Schaluppe „Brooklyn“. 
Senator Tuentre war aus dem Kabinette Juarez ausgetreten und a foltt 
ira- 


das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten wieder übernehmen. 
mon befand ſich nebſt Margus zu Oesbela inn. Degollado hatte San Luis 
Dep geräumt, welches von General Woll beſetzt wurde. General Cobas ber 
nd ſich im Beſitze der Landenge von Tehuantepee und hatte große Waffenvor⸗ 
räthe erbeutet. — Ueber Panama ſind Nachrichten aus artagena (Neu ⸗Gra⸗ 
nada) vom 24. November eingelaufen. neral Poſada befand ſich zu Ba⸗ 
ranquilla, in welches er, nachdem er Carazo geſchlagen hatte, mit Gewalt eins 
ge war, Gouverneur Calvo hatte von dem Departement Baranquilla 
eſitz ergriffen. Die Truppen zu Soledad waren von Comas geſchlagen wor⸗ 
den. Von (Sartagena waren Truppen abgegangen, um im Vereine mit den zu 
Calamar ſtehenden Truppen 1 ada anzugreifen. Bei der am 30. © 6 
durch General Niſto bewerkſtelligten Erftürmung von Mompos belief ſich der 
Verluſt an Todten und Verwundeten auf beiden Seiten auf ungefähr 190. f 
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1. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 2. Jama 1: 6 


—— TER. — Das dart song vp be , n dcm bunt) dos par 1 dere, eis Pippts Dr Oak e 
Lokales und Provinzielles. weng Laden l ar kei vn wenden a warden au denne Be Kauf 
B Poſen, 2. Jan. [Stadttheater] Am erſten Neujahrö- £ Kreis Polen, 1. Jau. [unglücksfall durch einen Kohlen⸗ ondon, Schulz aue Sten er aus Berlin. 


[ STERN’S-HOTEL-DE L'EUROPE. Settetir Meißner aus Dembng 
1 . J. Die in uni d bei iblichen Geſchlechte vielfach ubfi - - 1 5 
daß re * 8. Sete g — . 3 ot Sin, 1 1 8 Kaare en ae we u tele, Sitten. Bere Sahne Gro aut Berti: . ee u Be und 

er t. iegtow n i dchen, un! - . ; 
worin in prophetiſcher Weiſe die ac Miſſton, welche Diet bends spat dach uit Nöten beach 2 einen Topf mit gläbenden BUSCH’S HOTEL DE ROME. Aſſeſſor v. Baſſewitz aus Naumburg, Pre 


} i i diger Grubert aus Schmi die Kaufleute Quambuſch aus Iserlohn, 
enen Fürſtenhauſes der Ho⸗ Kohlen entweder unter oder neben an die Kleider gestellt. Sie 5901 und Ane ag! Wiel ul Brlätmann aus Gesell uſch aa 


; ö i ü i f bwohl fie bei 3 - g a 
enzollern vom großen Kurfürſten ab bis auf die eßtzeit zu er⸗ 3 un Pech each kein Nedenfich am zen Leibe verbrannte. HOTEL DU — 4 Frau N ee on ie —.— 
llen berufen ift, war und ferner ſein wird, angedeutet wird. Der Gegenwärtig liegt fie unter ärztlicher Behandlung im Kloſter der Barmherzi⸗ amtmann-&2uood ane Jaborowo, Lientenaut im 10. J — . Day ; 
Beſchluß dieſes dramatiſtrenden an 2 wurde durch ein lebendes gen Schweſtern. Breslau, Probſt Staſinski aus Morka und einjährig williger im 
ü 


Schah 28 E nn aus had und Ke, G 
— _. 5 ü erlehrer Schwarz aus Frauſta Ger. 
nigs und Sr. K. H. des Prinz⸗Regenten gemacht. Die Aufftellung Angekommene Fremde. B Dolmetiher Graffſtein aus Wreſchen. Ku "ar 
bi ie un at an cangemeut a ea Belt, dab dem 1. Sant ROTES De as eee Semi u Arms 
ſelbe wurde dreimal verlangt und der Auffteller Hr. Fricke ſtürmiſch r ADLER. beate 1 1 11 7 0 Mr 3 — igttowski au 
f 1 tel Auf ö 0 tikuli t s Schmiegel, Handſchuhfabrikant Gehr- E f 
F TTT 
8 44 0 8 jor a. D. v. d u. d. aus Breslau. 8 . . . A: | 
ale Kerpen bee müde ben Ru // OTEHAELSeTET. Srycn Beh 
Bühne, des Hrn. Goppé, der Damen Scholz, Schott und Krauſch⸗ miüski aus Kazmierz. N Hd e ung Vabiſchin. 
ner, waren vergeblich, das ublifum für den trivialen Inhalt und P F Ober ⸗Regierungsrath Bon aus Stettin, Breslauer⸗ 28 Kaufleute Brand aus Neuſtadt a. W. Rogowelt, 
den faden Dialog zu intereſſiren. 3) „Die Verlobung bei der La⸗ aße Nr. 39. 1 


1 . € 
binsfi a 
Vom 2. Januar. Stork und Dza us Wreſche 


terne“ komiſche Operette, wurde beifällig, wegen der gefälligen und MxIaus HOTEL DE DRESDE. Juſtigrath und Gutsb. v. Kryger aus 
anſprechenden Melodien aufgenommen; effektvoll war das Zank⸗ gab — 


Berlin, die Gutsb. Kleinhauer aus Königsberg und v. Kempner aus Meck⸗ — 


Aufkündigung a. Verzeichniß 
von Rentenbriefen der Provinz Poſen. der am 10. November 1859 ausgelooſten 


n 
In der heute öffentlich bewirkt Yin * 
ba e u am 1. Al 1860 ig Yo 
der Provinz Poſen, ind die in dem nachitehen- entenbrieſe: 
den Verzeichniffe en aufgeführten Litern und Nr. N Nr. T Mr, | Ir. | Nr. 
Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern 5 — 
unter e 8 die eig vr 4 4. Litt. A. zu 1000 Thlr. 26 Stück. 
e . N „ . 
zum 1. Mpril 1860 mit der Wutfordering| 269 1350 34554599 70 5180 
ekündigt were, den Kapitalbetrag gegen 382 1403 34995107671 
Buittung und Rückgabe der Rentenbriefe in 1074 1510 39455265 6995 
— en nene Nera . 1290 27204123 5342 7446 
aren Zinskupons Ser. II. Nr. 
510 e c ündigungätage an, 1308 327943316023 8264. 
J.... üferer _ Litt: B- Sit 500 Thlr. 6 Stück, 
. anfirt, und unter 567 675. 1088011584497 2319 
Beifügung einer nach folgendem Formulare: j 


Nr. Nr.] Nr. J Nr. Nr. Nr. | Nt.] Nr. Nr. ] Nr.] Nr.] Nr. Nr.] Nr. Nr.] Nr. FRE Nr. 

Noch Litt. E. zu 10 Thlr. Noch Littr. E. zu 10 Thlr. Noch Litt. E. zu 10 Thlr. 
48811067 14031787 2142 25212971 3480827444885 15013 5500 5765 5922 6083 6294 6454 
525 1083 1414 1792 2145 2536 2976 3430 3833 4166 4682 5022 5506 5776 5933 6094 6295 6460 
527 1089 1415 1795 2152 2540 2992 3452 3838 4182 4683 5026 5508 5787 59536120 6310 6461 
531 1091 1436 1801 2159 2543 3000 3453 3890 4214 4687 5029 5541 5793 5960 6134 6311 6462 
543 1098 1500 1848 2163 2558 3003 3456 3892 4232 4713 5032 5564 5813 59796148 6330 6466 
548 1113 1512 1833 2164 2559 3028 3469 3928 4234 4731 5034 5629 5829 5981 6193 6331 6490 
5541118 1515 1837 2165 2563 3029 3475 3946 4238 4744 5036 5638 5843 5991 6194 6337 6494 
5581124 1524 18442181 2598 3041 3479 3957 4255 4756 5042 5640 5844 6021 6228 6382 6508 
560 (44264587 1842247 2607 30453484 | 3960 4258 4766 5046 5664 5878 6024 6231 6388 6605 
563 1128 1543 1846 2229 2615 | 306013485 3978 4285 4776 5051 5692 5880 6034 6238 6394 6612 
5891133 1544 1867 2232 2634 3070 3500 3993 4305 4809 5056 5708 5900 6062 6267 6428 6614 
5911142 1546 1874 2258 2656 3077 3507 3994 4308 4812 5077 5738 5905 60806283 64536621 
607 | 1156 | 1554| 1876 2259 2665 3085 3518 4000 4325 4827 5080 


Lit. C. zu 100. Thlr. 21 Stück. f 5 r 
, Thlr. N 608 11611560 1881 2261 2668 3121 3538 4005 4355 4831 5088 
„auch töblic . Thaler Valutn für d. 98 434 227 2084 5167 7438 626 1182 1582 1892 2265 2679 3123 3584 4007 4374 4837 5100 „ b. Verzeichneß 
zum 1... 18 ., gefündigten Pofener, 2172 491 16344235 6831 643 1192 1588 1928 2271 2695 3137 3588 | 4011 4379 4845 5116 der bereits früher ausgelooſten und ſchon 
360 589 2122 4319 7088 653 1200 1509| 15452274 2699 3ʃ44 3597 4013 4401 4858 5124 feit 2 Jahren rückſtändigen Poſener Ren⸗ 


Litt.. Nr. .... über ... Thlr. 390 590 2140 4723 7090 


. 56104214 163814947 2312275 5 14 4024 440 | Aue: 37 tenbriefe und zwar aus den Fälligkeits⸗ 
eee 65 446381947 23422723 | 3150| 3614 4024 4402 4862 5137 Te 3 Fälligkei 


itt. D. zu 25 Thlr 17 Stück. 6894215 1641 194823312728 3196 3623 4029 4440 4869 5165 Terminen: 
ee le un 72 an 40565229 708 1225 1643 1972 2338 2755 3213 3626 40364443 4870 5183 vom 1. Oltober 1859 
ausgeitellten nitung eingejebet und die Ueber⸗ 519 9152074 3095 1110 5008 7091228 1652 1975 | 2358 2782 | 3217 3644 4056 4452 4880 5199 Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 779, 


jedoch nur auf Gefahr und Koſten des Empfän⸗ 

N v an bereits frühe aus 
on g 

looſten, die ſchon ſeit be Jahren 9 5 11. 69 123 


748 1251 16711985 2401 2804 3240 3648 | 4063 4481 4884 5228 % 150 5 
765 1287 1693 2000 2412 2806 2249 3658 4080 4491 4888 5258 (itt P. 4 25 Tolk. Nr. 55], 
194 2581 376 834 1297 1699 2057 2435 2807 3267 3700 4082 4503 4905 5272 vom 1. April 1857: 
im dagen der Vergeichuiffe Ip aufgeführ-| 22 13 131 25 269 381 847 1300 1710 2068 2452 2828 3287 3736 4092 4516 4916 5308 Litt. E. à 10 Thlr.: Rr. 3178, 
— tn Nene nde 28 83 144 219 2780 397 902 13061711 2078 2458 2860 3289 374040994529 4930| 5317 vom 1. Oktober 1857: 
fordert, DenRapitalbetragdiefertentenbriefeur 31 97 145 224 286 436 94181845 17132049 2462 2864 3347 3758 41454530 4947 5320 Litt. E. 4 10 Thlr.: Nr. 348. 577. 
ermeldung weitern Sinsverluftes und künftiger 47 103 149 223 304 439 957 1352 1715 2105 247929133332 3759 4120 4560 4951 5414 590. 598. 722. 743,778. 862. 935. 
Bash nen am 10 Nena zunehmen. | 50 111 471 227 308 452 972.4359 17222128 2503 2920 3342 3778 4125 4641 4963 5419 974. 1010. 1054. 1242. 1908. 2029. 
liche Direktion der Nentegbam 53 113 185 232 346 454 104243621729 2454 2508 2930 3354 3784 428 4625 4990 5468 2823. 3270. 3932. 4001. 4075. 
König Posen. 66 118 192 255 350 4751035 1384 176921382512 2943 33843821 4143/4656 5003 5488 4392. 4445. 


Litt. E. zu 10 Thlr. 504 Stück. 


für die Pr 
ündigung von Kreis. Obli f e in Meferig baar in Empfang zu] Der Rittergutsbeſitzer Bertold Miehle zu Bekanntmachung. i wärt 
An F eise n * * N otrzebowo, Arb bene Kreiſes. u en Am 21. d. Mts. iſt auf der Wbauſſe nach Z wenn: 2 aus d 8 
Bei der beute vorſchriftemäßig erfolgten Aus.| Meſeritz, den 28. September 1859. ( an Alma geb. Mbricht aus Plauen Schwerſenz ein neues gußeiſernes großes Mad, | € zum Be uch er Gymnaſien oder 
looſung der zum 1: April 1860 einzulöjenden Die kreisſtändiſche Chauſſee Bau- in Sachſen haben mittelſt Ehevertrages d. d. zu irgend einer Maſchine gehörig, mit Nummer] Realſchule für die unteren Klaſſen hier⸗ 
Aaats-Sbligalionen ſind nachſtehende — Kommiffion. Plauen, 4. November d. I. und in der ge⸗ 4 bezeichnet, gefunden worden. her gegeben werden kann ich noch in 
worden: Schneider. Drown. richtlichen Verhandlung d. d. Rawicz, 28. De-| Der Eigenthümer kann ſolches gegen Erſtat⸗ Penſion nehmen. Poſen, 2. Jan. 1860. 
gezogen Litt. A à 1000 Thlr. — —— b enber 1859 die Gemeinschaft der Güter undſ tung der Inſertionskoſten iu Empfang nehmen. Mühlenstraße Nr. 3 u 
Nr. 16. Bekanntmachung. des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch Poſeu, den 28. Dezember 1859. W f 
Litt. B A 100 Thlr. Die im Stadtwaagegebäude im erſten Stock ⸗ zur N Kennen gebracht wird. Königlicher Diftritrsfommifjarins. Valentin, Oekonom. Kom. 
Nr. 30, 102, 205, 235. werke befindliche Wohnung, welche gegenwär⸗ awicz, den 28. Dezember 1859. anz⸗ Unterricht N 
r Thlr. tig der Hutmacher J. B. Ephraim inne hat, Königliches Kreisgericht. Nach Neujahr ns {nnk sin nanaı Kurſus; 
Nr. 188 184, 262, 273, 280, 291, 359, 367, je auf anderiweite J Jahre vom 1. April 1860 Jweſte Abtheilung. ne Dr. Eduard Meyer, - 
382, 338, r is dahin 1863 an den Meiſtbietenden vermie NMNothwendiger Verkauß, Zimmer 3 A. Eichstaedt, bPract. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer öte., 
i Litt. DA 25 Thlr. thet werden. — id endiger Verkauf. N er wien Special. Arzl für Geschlechtskrankhei⸗ 
Nr. 50, 283, 338, 417, 572, 620 662, 663. Hierzu ſteht der Lizitationgtermin auf den] Das den Bädermeiiter Schaaleſchen Erben| Tanz: und Ballet - Lehrer. ten in Berlin, Krausenstrasse 62, 4 
664, 698, 732, 774, 777, 288, 807, 871, 875, 10. Januar 1860 8 


ormittage 11 Uhr und dem Matan Wraſep gehörige, unter Ar. (Tin junges Mädchen, welches die hie- lui SHE Yozaı u 
938. 955, 1047. vor dem Stadtſekretair Herrn page auf No 76 g' 1 m Bart belegene Grund⸗ Ei f 92 chen, ches die hie⸗ wird fortfahren Auswärtige brieflich zu B® 
dem wir diese Kreisobligationen hierdurch Rathhauſe an, wozu Pachtluſtige mit dem Be- lick, a geſch Kon 78 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. 1 . 4 Jeder An Be 
8 — fordern wir deren Inhaber auf, die merken eingeladen werden, daß die Bedingun. zufolge der, me ft Hypothekenſchein und Bedin⸗Iin Handarbeiten nehmen ſoll, findet — 2. er Ba 1 
Banrgahlung des Nennwertbet Jae Zurücliee den in der Regiftratur zur Einficht offen liegen, 2 am in der Regifttntur einzujehenden Taxe, freundliche Aufnahme bei der Wittwe vollen gel un — 
* kursfͤhigem Juſtande und der Poſen, den 10. Dezember 1859. oll am J. Langer, Berlinerſtr. 29. ; Fr 
r nicht fälligen Koupong Der Magiſtrat 19. Juli 1860 Vormittags 11 uhr 2 
eu bir 0 9 10 termine den 1. April . eicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 77 = ＋ „* 
4860 ende Pr Kommunalkaſſe hierſelbſt und Bekanntmachung. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ . Prämien ⸗Vermindern g Ta 
rn 1 Dftober 1860 auch auf der Provin.) Die im Waggezebäude befindlichen Handels. |potbetenbuche nicht ersichtlichen Realforderungſbei der Lebens ⸗Verſicherungsgefellſchaft zu Leipzig, vermiltelft einer Dividende-Yer- 
— taſſe in Poſen in Empfang SR Nehmen lokale Ar. I., II. IV. und V. mit den darunter zus den ii a Befriedigung fuchen, haben guͤtung von 92 3 
een, den 15, September 1859 er en Kellern, und III. ohne Keller, jellen e bei dem Subhaſtatſonsgerichte 24 Pro ent im Jahr e 1860. 2 
ee — Ae er — bis bahn 1805 en 822 Pb Bromberg, den 12. Dezember 1859. Nähere Auskunft darüber hehe von Verſicherun IR durch die Agentur von 
Kong v. Seteinten, ede Königliches Kreisgericht. Wilhelm Sehmädicke in Po ſen. 


Pleſ. 
c VPerliniſche Le e sgefelllchafl. 
eo fi De ee ser Berlinifche Renten⸗ und Kapitals-Ver icherun Shan. 


ind en 
ung ‚nachftehende 84 Kreis. Ovliga Bo Er ara Die Berliniſche Lebens- Berficherungägefellichaft übernimmt fortwährend Ve rungen auf das Leben einzelner und berben⸗ 
. 4 a er v „ . R ne essen a . “an 0 n bei i f f 4 er 
tionen; Nr. 2 58, 54, 55. 128.129. 130. 152. der wiege 8 1 Peſeden Iweil Drittel des reinen Gewiunes pe Finn, un grwaer A ei ihr mit Anfpruc auf Gewinn (Tabelle 


- . 170. 121. 317. 318. Nothwendiger Verkauf. Die mit derſelben verbundene Renten- und Kapitals. Verſi berni ebenfall r 
319. 320. 321. 322. 323. 224. 479. 430, 481. Königliches 5 zu l W fo wie Kinder⸗, Nenten- und Ka ba en von Wittwen - 


ſtü chule beſuchen oder Unterricht] handeln, die ihre aus geschlechtlichen 


2. 560. 561. 589. 599. 59 1. 592. 593. 594 Erſte Notheilugg ie Pend onen für Wittwen werden ſtets zu ihrem vollen Betrage ausgezahlt, eig f 22 
48 a 97 608 2 5 * 9 SM. 2 — Wirte Aut gelegene, dem gers e 10 * deni ae Ba >) 1 1 8 b der Gel 5 ſelbſt wenn der Tod des Bere, en 
A — — — 7 — Ari Ni u x a 2 'L Ur da ö 2 
TTTTTCCCCCCCTCTCCTCTCCCCCCCCC 
772. 806. r. * r thenſchein . u» 7 — ; 
325 80 805 5 > 854. 855.901, 902. um er der Regi 8 Poſen, den 30. November 1859. 79. eodor Bu 3 
"Seiammtbstzage von 2400 This. in Worten|am G. Fehrnat logg MBprmistage 11 Uhr FL Hauptagent der Berlin, enges ER 
im O5 id Ein Thaler, eo an ordentlicher Gerichtsſtelle fübhaftiet werden. Ne b en a denten: ge Vebens ia 
„Die In ve Era en 2 Gläubiger, er reiner aus dem Hu. Herr W. Griebſch in Neuftadt b. P. ö Herr A L. Plate n fie s E ar 3 
Omen fordern wir ben rn — Dies pothekenbucht che Den ücden Realforderung . Henſel in Pleſchen. 1 AR. „„owmprati in Schri Pr Brachen. 2. 
ben on {ben mit den bis N 256 den Dude b aun ſuchen, haben „Jag Hamburger in Schmiegel. F Wutte in Poſen. - * RT 
ae Br e. Nad der Kreis- ltga. U mit > L. Van 1808 * 2 bie a . J Samanke in Tagen Ih I 
gen gegen sone bei der kön 19 a- Wreſchen, . 1859. | A. K hier in Gneſen. . A Stockmar in Moliftein, er wie { 
tionen mebft den Zinskuy glichen „. 8. Krauſe in Kurnik. L. Tiesler in Krotoſchn. un 2, 
, Br 


ws ee . re — En * 5 7 % 2 F a 2 Be . a ö 0 


bnd in based e een 
vertrieben; auch nach Außerhalb gegen Bergu ⸗ 


tung der Emb 


e Wohnung nebſt Remiſen und Keller 
ind von Oſtern ab Dominikanerſtraße 
Dr. zu bermiethen. Näheres bei Hrn. Noſen⸗ 


6 
Brauntweinbrenner, 


die mit Dampfmaſchinen Umgang verſtehen nnd 


Produkten⸗Börſe. 


Cafe anglais. 


Heute 99 84 Konzert der Familie ha 


31. Dez. Wind: Weit. Barome⸗ 


allage bal Fele, Baiteſtraße Nr. 12. A, Relsmer. guten Aſteſten verſehen, können ſofortplaeirtwer⸗haner aus Böhmen, w ebe i Thermometer; 5° 4. Witterung: 
. Hitekmtinedr, Berlin, Findet 5, DER, Üfte, möbl. Stube zu verm. den beim Brennereiufnettor SB renhardt Aſch. * b M. 5 — Mart 9. ia Sr 
Lindenſtraße Nr. 54. Fabtenſtraſße Nr. IIa. iſt eine möblirte renne — 2 I zen loko 568 69 Rt. nach Qualität. 
r. IH a. iſt eine möblirte ine deut Fiſcher's Reſtauration. N loko 48 ä R E 
122 nn TELLER M 2 b eth ine deutſche Wirthin findet ſofort auf dem 2 oggen, t gef. nach Quali 
7 2 th e zu vermiethen. e 1 Lande ein Unterkommen Nähere Auskunft Heute Montag den „Januar Harfenkonzert tät, P. Dez. 49 u 48 t. bez. Dez. an. 
ur Nüchruf 5 m Mogazinſtraſſe Nr. 14 iſt Parterre einſertheilt Hene Bergſtr. 9 7 y von der Gejelichaft „Cäcilia“, unter Leitung 48 a 474.0 48 Rt, bez, Br. U. P. Jan. 
Herr Appell. Ger. Rath Michels, der zum I möblirtes Zimmer zu vermiethen. ...... e Bioftniften Hrn. 9 Febr. 48 a 47} 15 bez., — 5 15 — 
Ober⸗Tribunalsrath ernannt worden iſt, verläßt wei zuſammenhängende möblirte Zimmer ſind e 0 77 N 3 — 2 März 475 a 47 Rt. bez. u. Br., 47 Gd. 
r f 1, Da ee Du (eich Werte ach 2 San u Banrait nn 0 Du in Be 
1 . euss, ‘ ‘ a. 


neter, ein ſchlichter Bürger, kann Drange 


hier öffentich auszuſprechen, daß fein: Fortgehen 
alle Diejenigen, welche zu ihm in irgend einer 


Breiteſtr. 15 find Wohnungen zu vermiethen. 


ſeines dankbaren Herzens nicht widerſtehen, es 


. Rlafien — e nee eng, Eine möbl. Stube iſt zu verm. Breiteſtraße 27. I derſelben im Regier. Gebäude beim Kaſſen⸗ 


85. hi a z 2 a 471 Rt. bez. 
0 4 5 

Lak, it = Rt., Pi Dez. 25 Mt. 

e 

Juni 251 N. de , 201 t. bed. P. Mal. 


Dienſtag Abend Hafenbraten mit 
Sauerkraut un Vraitertu Dr bet 
L. towaki, 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 


diener Tillen 1 Thlr. Belohnung.“ 


Neue klaſſiſche Werke!! 


Beziehung ſtanden, tief betrübt, und Der, wel⸗ N 
* — Herz und Nierew prüft, ſieht auch mein Herz f zu herabgeſetzten Preiſen. N * Rübök, Toto 11 a 1 RE © „ De. 
und weiß, daß kein äußerer Vortheil mich zu Doller's illuſtr. deutſche Geſchichte v. d. älteſten bis zur neueſten Zeit (1858), auf fein 111 Rt. bez., p. Dez.-Jan. Hy Be, Br. 
Ddieſem Schritte treibt. Der Herr ſegne und be- ſtem Papier und ungemein vielen Illuftrattonen, 5 ſtarke Bde. nur 21, Thlr. — Petermann s Geſchͤfts⸗Verſammlung vom 2. Januar 1860. u. Gd., Bir „Febr. 14% Rt. Br. 1% Gd, 
hüte ihn; des Herrn Antlitz leuchte über ihm der Botanik, mit 300 Abbild. nur 22 Sgr. — Ludwig Börne s nachgelaſſene Schriften, PR Br. Gd. bez. oe tz 111 Rt. bez. u. Br. 115 5. 
Herr ſei mit ihm auf allen feinen Wegen! Möge 2 Bde., 700 Oktapſeſten, mit Portrait, nur 25 Sgr. — Alex. Dumas, die drei Musketiere, Preuß. See eee 851 — — Aprſl. Mal 113 a 11 Rr bez, Br. u. Gd. 
die Erinnerung an Poſen ihm ſtets eine freund⸗ große luftr. Prachtausgabe, nur 15 Sgr. — Walter Scotts ſämmtl. Werke, beſte deuſche“ „ 4, + Staats . — — Spiritus, ſoko ohne Faß 10 167 Kt. bez. 
liche ſein! Ausgabe, 175 Bände, nur 6 Thlr. — Maleriſches Buch der Welt, herausgegeben vonn 4. 5 97 — — p. Dez. 166 4 165 Rt. bez, B. de Sd 104 
Poſen, den 1. Januar 1860. Mühlbach, Gerſtäcker, Lenau ꝛc m. d. prachtvollen Stahlſt. und koul. Kunſtblättern, 2 Bde. Neueſte 5% Preußische Anleihe — 104 — f 10 Rt. bez u. Gd. 166 Br. p. Jan. Febr. 
Philippſon Holz, Quart, ſtatt 4 Thlr. für 1¼½ Thlr' beide Bände. — Shakespeares ſämmtl. Werke (deutſch), % Y 1855 113 — — f 16g Rt. bez. u. Gd, 180 r., p. Febr. 
Rauchwaarenhändler und Oberälteſter der 12 Bde., mit feinen Stahlſt. nur 1¼ Thlr. — Ludwig Fort, neueſtes Univerfal- Lerifon oſener 4 Pfandbriefe — 994 — 164 a 167 Rt. bez. u. Gd., 161 Br. p. 
Kürſchner⸗Innung. ſämmtl. kaufmänniſchen Wiſſenſchaften von A—Z., (vorzügliches Werk) auf milchweißem Papier, BE» 5 — 894 — 1 17 1a 17417 „171 Br., 
4 ſtarke Bände, elegant, nur 2½ Thlr. — Eugen Sue, die Geheimniſſe d. Volks (Seitenſtückk „ 4 „neue — 87 — 175 Gd. p. Mal- Junk 175 Rt. bez. u. G5. 174 
ze der Stadt Koümin, Großherzogth. z. Geh. v. Paris und Boz (Dickens) Reiſe in Amerika, 8 ſtarke Bde. zuſammen nur 1 Thlr. — So % Pfandbriefe — — — Br. 1 uni-Jull 18 Rt. Br., 174 Gd., p. 
Poſen, iſt vom 1. April 1860 ab eine Klöbiſch deutſche Waldbäume und ihre Phyſiognomie na erk) m. 100 prachtvollen Weſtpr. 3} » . — — — Juli Aug. 18} Rt. Br., 18 Gd. 
Brauerei unter ſollden Bedingungen iu kaufen Originalzeichnungen, elegant, nur 38 Sgr. — Bulwer, Eugen Aram lengliſch) 3 ſtarke Bde., 55 n. 414 . 86; — — Weizenmehl 0.44 #44 Rt., 0. u. 1. 3} 
oder zu pachten. Die Stadt iſt nach allen Rich. ſtatt 2 Thlr. nur 15 Sgr. — Paul de Kocks ausgewählte humoriſtiſche Romane, 27 Bändchen Poſener Rentenbriefe — 90 — Rt. — Roggenmehl 0. 34 a 34 Mt., 0. u. 
tungen von Chauffeen durchkreuzt und die Lage für 1½ Thlr. — Käfer's vollit. Anweiſung zum Schachſpiele, 600 Seiten, ſtatt 4 The, nur) 4% Stadl. Dig. H. Em. — — — 1.3234 ([B. u. H. Z. 
der Braueret ſelbſt ſehr vortheilhaft. Die näheren 1 Thlr. — Machtjeiten der Geſellſchaft, Gallerie merkwürdiger Verbrechen und Rechtsfälle“ „ 5. Prov. Obll 96 — — a 
Bedingungen find, auf franko Anfragen bei dem (Pitaval), 12 ſtarte Bände, 1850, zuſammen nur dla Thlr. — Sporchil und Böttgers .  Provinzial-Bankattien 74 — — | Breslau, 31. Dez. Das 17 75 
unterzeichneten Beſitzer zu erfahren. 1 vollſtändiges engl.⸗Feurtſch und deutſch-engl. Wörterbuch (1858), 1000 dreiſpalllge Seiten Stargard⸗Poſen. Eifaib. St. Akt. — — — ſches ſich Mitte voriger 9 5 eingeſtellt hatte, 
wieezerski in Koimin. atk, nur 1 Thlr. — Airsworth, Ink. Sheppard, gr. illuftr. Prachtausgabe, nur 15 Sgr. — Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A — — — hielt auch im Laufe dieſer Woche mit geringen 
Clemens, die Wunder der Urwelt, Naturgeſch. des Erdballs, mit 100 Illustr., eleg., nur „Oblig. Lit. E. — —. — Unterbrechungen an, 18 hatten wi Regen, 
15 Sgr. — 81 nt auch heute fortwährte. Thermometer früh 


. 


ee 
7 2 
en 


ET" e 70 4 


75 D 
8 


Des 9 und Kommiſſſons- 


Bureau in Poſen, Gr. Gerberſtr. 
Nr. 44, Firma K. Molins, ſucht Ku- 
fer zum Ankauf von 6 bis 8000 Stück Balken 
in einem Umfange bis zu 10 Fuß, und Verkauf 


admerikaniſcher Noman, gratis. 
Die Bücher find ſämmtlich neu. 
und reell ausgeführt. 


2 Tant Banknoten 
Wer für 6 Thlr. beſtellt, erhält gratis: Fr. Gerſtäcker, der Wahnſiunige, ſüd⸗ Auzländiſche Banknoten 


ehandelt bei matter Stim⸗ Welßer en 61657174 Sgr., jd- 
ispel, pr. Jau. 39% Gd., ber De 

Roggen 5152534 Sgr. 

ee 57 404244 Br. 


Roggen, weni 
Direkte —— mit Poſtnachnahme 3 mung, 99 6 
oritz here in Hamburg, 40 Br., Jan. Febr. 40 bez., Febr. 40 f bez., 

Nan beste 120. Frühjahr 40 bez. u. Br. g ty 


einer Forſtparzelle von 528 Morgen Karte) Baus 26—27 
90 — nähe an der Weichſel in Polen belegen, Spiritue (ps 8000 5% Tralles) höher be.“ Hafer 24.— * Sgr. 
auch einen zweiten Forſt von 2200 Magd. Morg. AM. A er CCC Tabs und iſchließend, gekündigt 30,000 Quart, 5 5 I 95 
an der Warthe ebenfalls in Polen 17 — — al u —— Am 31. Dezember 1859, früth 2 Uhr, F loko (ohne Faß) 154 — 154, mit Fuß pr. Jan. rübſen 74 na An, een. 
einen Glasfabrikanten, welcher Mittel be 5 zur Des Mitglieder des Polen» Samterſchen f verſchied meine innig geliebte Frau Marie 159 5 Febr. 16 F bez., 4 Br., März 161 Gd., If Aer. an, 
Anlage und Betriebe einer Glashütte. — Meh⸗ laudwirthſchaftlichen Vereins wer. geb. Berndt, im Alter von 26 Jahren, J April-Dai 165 Gd. a Rother Klesſamen mittler 101 Ni, fei- 
rere Güter, Rittergüter und Herrſchaften zum den erſucht, ſich zu der am 9. Jaunar 1860 in Folge eines Nervenfiebers nach 23tägi = . ner 12 — 124 Rt., hochfeiner 13 RE, weiber 
Verlauf oder Verpachtung werden hier und in im Landſchaftsgebäude früh um 10 Uhr ſtattfin. J gem Krankenlager. Wer fie gekannt, wird ] Pofener, Marktbericht vom 2. Jan. mittel 18.20 Ni., feiner 21 — 2 Rt., hoch 
Polen angeboten. Zwei Häuſer, welche ſich auch denden Generalverſammlung einſtuden zu wollen. J meinen Schmerz empfinden. Dieſe Ans a feiner 225 Rt. 2 
u Fabriken eignen, in der Mitte der Stadt Das Komite. zeige ſtatt beſonderer Meldung allen Freun | von | bis An der Börie aan loko, Jan. u. Jan. 
oſen ſind zu verkaufen. ? TE] den und Bekannten. br. 103, p. Febr.⸗März 10 f, p. März April 
Eine Gouvernante, welche muſikaliſch und Die Generalverſammlung des landwirthſchaft Wulka, den 1. Januar 1860. Fein. Weizen, Schi 5 16 76 9 101 Rt., fämmtlich Brie, p. Fin» Mai 10% 
eine Polin iſt, findet ein Engagement. Mehrere lichen Vereins für die Kreiſe Frauſtadt, D. Treppmacher. Mittel⸗ Mere. 5 t. vez, 11 Br. 
Wirthſchaftsbeamte, Forſtleute und Hauslehrer Kröben, Koſten und Schrimm) findet am 8 5 N Bruch Weizen. Bi Roggen, p. Dez, 40 Rt. bez., p. Dez. 1 
ſuchen Anſtellungen. 24. Januar 1860 11 Uhr en im Haufe MNuew tige Familien Nachrichten. Roggen, ſchwerer Sorte 122 6 Jan. Febr. 40 Br, Schr Par Gd. 
Viegbandert Schock ſchön abgewachſenes e ende en 1 pee Patz Fol. Verlobungen, Berlin: Frl. C. be de Gehe Gen tere Sorte.. 120 — u. Br., p, Mirz, pr M eher Br., p. pril- 
Nohr ſtehen zum Verkauf auf dem Domi⸗ gen geuftände ſollen beſprochen wi 1 7 Imit Kaufmann Th. Lortzingz Schwedt bei Re- Große Gerfte u: — — Mai 414 bez., p. Mal- Juni 42 bez. u. Gd. 
nium Jaskulki bei Dolzig. 1) ion an 5 b mit Waſſer, fellow: 165 1 v. Wacholtz⸗ Schwedt mit Major Dur Ser 408 —— Spiritus, tote 9% Rt. bez. u. Br., 9 
" 2 re ne n we 1 Smile, gn. Ifeuer Pafſer „ mine —— 5 
20 e 5 80 F N (FE Beten. Waage den Sia. . Mig Sue >... 1.24.02 1 in on Fot. Jes. J l 1.8 9 9 
ee = che de — eradella. 9 wand I. in Deutz, Maurer- und Zimmermeiſter Fu n. . . 1 20 — ) il 10 ( 
Der Pferdedünger meiner Droich- | 4) Das Beſprengen der Saalkörner mit Ter. A. Schulz in Friedeberg N, M., eine Tochter aa 2 7 7 0 Schfl. z. 16 M5 — — E 18 7 8 a HEN 4 * 
ken-Anſtalt, Wilhelmoſtraße Nr. 26 (Hotel de pentin oder Kalk, als Präfervativmittel dem Hrn, H. Nicolai in Rohrbeck. interrap ghd. mil — — . Kartoff a piritus 
Bavière) iſt von heute ab au verpachten. genen die Kornmade. Todesfälle. Landſchafts⸗Dir, v. Graeve Sommerrübſen —— — Hen 30 7 2 10 9% r 60. Quart 
Poſen, den 1. Januar 1860. Aſchheim. 5) Welche Methoden haben ſich in dieſem auf Gotteswalde, Frau L. Haupt geb. Schwarz Sommerraps ..u. 4a — ie u (Br. Odlsbl.) 
de e ee fh ene Jahre bei Aufbewahrung von Kartoffeln, in Gommern, ein Sohn des General⸗Majors Buchweizen. mer A 
ülſte Kocherbſen das Quart à 5 Rüben und Möhren am beſten bewährt? v. d. Trend in Danzig und; Ritteugutöbefigerd Kartoffelm. . .. . , ( zer g 
hülfte che Linsen 3 und welche Kartoffelſorten werden am C. Langner in Illowo. Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) — —— Wollbericht. 
Sar: große ſchleſiſ 112 rial Sgr. meiſten von der Krankheit befallen? Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. J. G —— — — . Wien, 29. Dez. Schafwolle. Nachdent es 
das Quart. Ps or Rrömerfirapenette 1 6). Beantwortiing der Frage, warum man ar gehen Fuer 4 Weißer Klee 7 — — — 2 er een 
5 rr in den letzten Jahren trotz günſtiger Wit. Montag, neu einſtudirt: Urie eoſta. „per rein — re ging N . 
N b b günftiger W 9 00 8 E Z er die nicht bedeugenden Vorräthe guter Wollen 


Friſche Gothaer Gänſe⸗ 
Leberwurſt in außergewöhn⸗ 
lich ſchoͤner Qualität empfing ſo eben 
Jacob Appel, 
Wilhelmsſtraße Nr. 9, Poſtſeite. 


reiteſtraſſe 14, Ecke der Gerberſtraße, iſt 


8) D 


terung und kleineren Ertrages, dennoch Trauerspiel in 5 Akten von Gußtow. 
mehr Handarbeit brauchte? 


. G. 

i ßes Tableau, dargeſlellt von d aan t. od a fich brachten, Aft es feither wied 
VER 2 „ von der „ * „J. G. N ni - e . 

en eee rängirt vo 1 wolte; Yan werter dehe e 


2) Das Rapspflanzen. 8 haft, arrangirt von Herrn Fricke.“ Spirftus | die Tonne worden; der. uf letzter Woche d 
ie ierauf auf vieles Verlangen zum zweiten Male: * von 120 = EN in ca. FOR. „in den Prei 
enn as Sefängnik, Bultfpiel in 4 Akten von am 34. Dez. 1 80 0 555 17 # — 146170 öl, Käufer waren e — 


Kae mit Berückſichtigung lokaler Ver⸗ 
ältmiſſe 


Familien Nachrichten. 


Benedir. Zum Schluß auf vieles Verlangen! on 
Die Verlobung bei der Laterne. Operette 
in 1 Akt von Michel Carré und Leon Battu. 


Muſik von J. Offen 


Der Vorſtand. 


2. Jan. per 10% Bus x 
8 119 905 Tr. 15 2 615 15 — durch Schneewerwehungen, wodurch jede Zufuhr 
Die Markt. Kommifflon. von Mittel Wollen apgeſchnitten war, nicht min⸗ 


dach Die Hemmung der Kommun 
der die Nähe des Peſther 


arktes haben wejent- 


ke 


I der Laden, in welchem ſich bis jetzt eine W 2 le In Vorbexreitun Mi Leierkaſtenmaun Waſſerſtaud der the: lich zu dieſer eingetretenen Stille beigetragen 
Eiſenhandlung befunden, nebſt Wohnung und A neobsohn. * ind. N auſpiel] 1. Jan. Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 7; 
Remiſen auf Oftern d. 5 ja vernteißen, — Verlobte. Poſen. in 8 1— — { latte Ac 9 — a er TR; 25 ga. Zn 
j : Oppeln Lamomipi4 | 234 B oſener Prov. Banka U Gert. A. 300 95 
Fonds- u. Aktien- Börſe br. Wih. (Ster- 2450 ank. Auth. 44185, ew bz u B 8 de 0 18 
Berlin, 31. Dezember 1859. e, — n 8 2 bz 4 E. une . 4 80 85 bz u G 
Diſcubahe- Atte. de. age 88 5 . dae mo 
K Tu 4 He bz gun ER 227 5 — ace ene we 
Am erd. Rot x 4 71 B 8 urgard⸗ st 8 9 D. ſſau. Präm. Anl. 31 84 etw bz u G 
Berg. Märk. Lt. 4 | 754 bz heißbahn 85 Jon 17 
do. IRIE — — Ehlirlinger 4 10 vz r 
van. Aba — Aue — 0 iedrichsd o 
do. a u Kredit- Bold Kronen 
Seesen 4 f eee en e u ea r 
Berl. Poren, Magd. 4 125 G . Gold pr. Z. Pfd. 
Berlin- Stein 490 0 Verl. Kaſſenverein 4 1224 B Dollars f 
Breil. Schr, Frelb, 4 86 8 Perl. Handels. Ge. 4 781 b, AN 
re a ce rg 
Cöln Minde. ige Hz ie ba: (ent. 
ee ) ak bz dau 1 761 Fremde kleine 
0. Sta PR 2 Darn 1 aft. 4 70-} O 7 Banknoten — 
de. . 5 4 — — do. B * boln. Bankbillet 
Löbau⸗Zittauer 4 37 — 1 do. Zettel 905 bj - 
e ne 60 0 weder e | st —— 
Magdeb. Hulverſt 4190 Disk. Conem. Ante“ 90 g derd. 250 fl. kur 
Naddeb. b. 4 82 Be. Ger er red. Hl. 1156 N de, 2 . —4f 
Mabeß eudwgg, 5 ih Peer priv. do. |. x 0 . dp. 57 9 5 
enbur 4 | 323-2 550 9 TRtimoneriche do. 22 —eonden t are 1 
S ER 
Neuſtodt⸗ — er unde. 78 9 756160 Wien „2 N. — a 
ſchleſ. 90 do. et 5 Gauge. 100 fl. 2 M. — N 
0 2 5. e. 2 — 88. 0 
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